
DIE AMMONITENFAUNA DES KELLOWAY VON VILLANY 

(UNGARN). 
Vun 

Dr. Alfred Till. 

L Abteilung. 

Als ich vor einigen Jahren (Sommer 1906) in den reichen paläontologischen Schätzen der k. k. 

geologischen Reichsanstalt in Wien nach einem Arbeitsmaterial suchte, wurde ich von meinem verehrten 

Lehrer Prof. U h 1 i g auf eine kleine Suite interessanter Ammoniten aufmerksam gemacht. Die Stiicke 

stammten von Villitny in SUdungarn (s!idwestlich F!lnfkirchen) und waren vor mehr als 30 Jahren (1872) von 

0. Lenz, dem nachmaligen Ordinarius der Geographie in Prag. aufgesammelt und kurz bestimmt worden. 

Lenz gebilhrt das bleibende Verdienst, den Fossilfundort Villany entdeckt oder zumindest die wissenschaft· 
liehe \Velt auf ihn auCmerksam gemacht zu haben. 

Die Lenz sehen Ammonitenexemplare sind aber so schlec,ht erhahen1 daß die Fra~e nach dem 

geologischen Alter des fossilfUhrenden Horizonts danach problematisch bleiben mußte. Prof. U h 1 i g ver· 

mutete mm, dafl im Laufe der Zeit in VillAny gewiß ein reichlicheres Materia1 an Versteinerungen zu Tage 

~efön.lert worden sei, zumal da in der betreff'enden Lokalität ausgedehnte Steinbruche betrieben werden, 

Dem Rate Prof. Uhligs folgend, führ ich daher nach Villäny, besichtigte die Fossilftmdpnnkte und 

unterzog Gl!steinscharaktcr und Lagerung einer kurzen Untersuchung« 

Über die R.e~ultate meines ilesuchcs in Vill:1ny habe ich in den V~rharn.llnng-1.!n der k. k. geol. 

l~ckhsanstalt (Wien), 1906, S. 363 ff., ausführlich berichtet. 

Die ziemlich reichliche S~mmlung von Ammoniten und einigen anderen Fo:\silien (Hcli:rnnikn, 

Brachiopoden un<l eine Muschel), die ich teils selbst zu stantle gebracht) teils von <len Stcinhrucharheitern 

bekommen hatte, nnterzog ich einer Bearbeitung, über Jeren Resultat<;! ich in <len Verhandlungen der k. k. 

geologischen Reichsanstalt (Wien), 1907, S. 121 ff., berichtet habe. 

Da ich bei M. v. Pa 1 fy (in einer Ski>-ze tiber die Steinbruche von Vifü\ny) eine längere Fossil

liste Dr. K. Hofmanns zitiert fand, hatte ich inich schon frnher an die Budape.ster geologische 

Anstalt um Überlassung des VillAnycr Materials gewendet. Leider wurde mir das Ansuchen nicht 

bewilligt. Hingegen erbot sich die Scnckenhergische Naturforschcnde Gesellschaft in 

Frankfurt am Main aus freien Stucken n1ir eine seit Jahren dort hefim\lichc kleine Suite von Villänycr 

Ammonit~n zn iibcrsemlen. Ich nahm dies sehr gern an und danke hiemit den Herren Prof. Dr. Kinkclin 

und Dr. Dr e ver man n wärmstens für ihr so außerordentlich freundliches und meinen Studien so för<lt'r-
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liches Entgegenkommen. Über die an dem Frankfurter Material erzielten Resultate schrieb ich einen Bericht 

in den Verhandlungen der k. k. geol. Reichsanstalt (Wien), 1909, S. 191 ff. 
In einer freundlichen Zuschrift vom 27. Februar 1910 machte mich Herr Abteilungsvorstand Prof. 

Kink e l in darauf aufmerksam, daß die mir seinerzeit übersendeten Villcinyer Fossilien von dem seither 

verstorbenen Sektionsingenieur der kgl. ungar. Staatsbahnen, Herrn Karl ß ran den b ur g, gesammelt un<l 

der paläontologischen Abteilung des Museums der Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft Uber

lassen wor<len seien. Brandenburg war (wie wir den Sektionsberichten Prof. KinkeJins in den Sencken

bergischen Museumsberichten 1889-1902 entnehmen) stets ein werktätiger und opferwilliger Förderer der 

geologischen und paläontologischen Wissenschaft. Es sei ihm in dieser Arbeit, die sich zum großen Teil 

auf die Resultate seines Sammeleifers stlitzt, ein ehrendes Denkmal gesetzt. 

Die nachfolgende Arbeit stellt nun eine Ergänzung und eingehende BegrUndung meiner drei Vor· 

berichte dar und macht durch reichliche Abbildungen mit dem interessanten Materiale selbst bekannt. 

Über die lokale Geologie von Villäny sowie Uber die petrographische Entwicklung der Ammoniten

schichten glaube ich, um Wiederholungen zu vermeiden, einfach auf die zitierten <lrei Vorberichte sowit! 

auf <lie dort zitierten Arbeiten von Lenz, Hofmann und P ä 1 fy verweisen zu <llirfen. 

Da es mir bisher nicht möglich war, ein zweitesmal nach Vill<iny zu fahren un<l da ich auch, weil 

ich der ungarischen Sprache nicht mächtig bin, die einschlägige Literatur meiner ungarischen Kollegen 

nicht entsprechen<l beniltzt!n kann, so mußte ich auch auf das genauere Studium einzelner Fragen verzichten, 

die den Gegenstand einer Kontroverse zwischen Dr. M. v. Pa 1 fy und mir (vgl. Verh. <l. k. k. geol. R.·A., 

1907) gebildet haben. 

Die hiemit vorliegende Arbeit stiltzt sich auf das von mir selbst studierte Ammonitenmaterial, ferner 

auf die Ergebnisse der in dem nachfolgenden Verzeichnisse angeführten Literatur. 

Da sich aus technischen Gründen eine Zweiteilung des Ab<lruckes meiner Studie notwen<lig erwiesen 

hat, schicke J- rlt!n geologischen Teil <lern paläontologischen voraus. 

Ich e mit dem Versuch, das Villänyer Kelloway stratigraphisch zu fixit!ren, in<lem ich es 

mit den so1 nnten gleichaltrigen Bildungen faunistisch und petrographisch vergleiche; daran wird 

sich die Be ,g der zahlreichen Ammonitenarten schließen; über einige Gattungen (beisp. Rcineckia) 
konnten at• ,.:;e zusammenfassende Resultate gewonnen wer<len. 

D lanuskript schon vor zwei Jahren zum größten Teil abgeschlossen war, ist die neuere 

Literatur 1dgemeinen nur bis 1907/1908 berUcksichtigt. Einige Nachträge basieren noch auf 
den jilng:-.L~'i Publikationen. 
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L GEOLOGISCHER TEIL 

A)- Zur geographischen Verbreitung der Ammonitenfauna von Villany. 

In unseren österreichischen 0sta1 p e n sind es insbesondere die sogenanhten K 1 aus s chic h t e n 

und die mit diesen in gleicher Facies auftretenden roten, eisenschüssigen .K a 1 k e des B r i e 1 t a 1 es in 

Obertlstereich, die zu einem Vergleiche mit dem Villänyer Ammonitenhorizont Anlaß geben. 

Es kann heute wohl als gesicherte Tatsache gelten, daß der Name •Klausschichten• nur eine 

Fa c i es, nicht aber einen bestimmten oder mehrere bestimmte geologische Horizonte kennzeichnet. Faßt 
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man den Namen also nur als Fa c i es bezeichnung, so kann man die Kalke des Brieltales mit Recht auch 

<lazu zählen. 

Erst vor kurzem (Verh. d. geol. Reichsanst„ 1905) hat Simionescu darauf hingewiesen, daß man 

bei Beurteilung des geologischen Alters einer Fauna mehr das Gesamtbild als das sporadische Auftreten ge

wisser. bislang fllr geologisch älter oder jünger gehaitener Fossilien beri.lcksichtigen müsse. Dies gilt mit 

Recht auch für sogenannte Leitfossilien, insbesonders dann, wenn <lie betreffenden Exemplare nicht vortrefflich 

erhalten sin<l. Als warnendes Beispiel kann da Villäny selbst gelten, hat man <loch <len Ammonitenhorizont, dem 

<liese Monographie gilt, auf Grund der zuerst vorgefundenen, schlecht erhaltenen und daher auch unrichtig 

bestimmten •Leitfossi1ienc (Parki11so11ia ferruginea 1) und OjJ/>el·i"a f11scn::!.) lange Jahre fiir mittleren Dogger 

gehalten. Über <las Alter <ler Klausschichten von B u c e g i hat Si m i o n es e u das letzte \Vort gesprochen 

und sie als reines U a t h o nie n hestimmt. In der Ammonitenfauna von Mt. S tru n g a sieht Popo v i c i -Hat ze g 

eine Mischfauna von Bathonien un<l Callovien. Die herrliche Ammonitenfauna von S w i u i t z a im Banat, 

t..leren erste ausfi.1hrliche Monographie wir Kudern a ts c h verdanken, erheischt noch eine gri\ndliche Revision. 

In Nie <l er ö s t erreich treten bei Waidhofen a. d. Ybbs <lunkelgraue, etwas mergelige Kalke 

auf, <lie eine reiche Ammonitenfauna bergen. JUssen hat (Jahrb. <l. geol. Heichsanst. 1890) ihr Alter als 

oberes B aj o c i e n und unteres Callovien bestimmt. Ich glaube jedoch, <laß es nach t..lem Gesamtbild 

der Fauna zu urteilen richtiger ist, c.len Ammonitenhorizont als reines Bat h o nie n aufzufassen. Die Br i e 1-

t a 1 kalke möchte ich, solange nicht eine neue Bearbeitung Neues zu Tage fördert, auf Grunc.l der 

Arbeiten \'On Z i t t e 1 (Jahrb. d. geol. Reichsanst., 186B) und Neu m ay r (Jahrh. d. geol. Reichsanst., 1870) 

un<l auf Gnmc.l meines Studiums <ler in der geologischen Reichsanstalt aufi)ewahrtcn OriginalstUckc (mehrere 

gut erhaltene Reineckien unc.l gar keine typische Bathform) fnr reines Callovien halten. 

Fast alle Arten (zumin<lest sehr ähnliche Varietäten hievon) <ler Brieltalschichten kommen auch in 

Villäny vor: 

•Phyllocera.< Kmlenialsclri Hauer• (Zittel, 1868) ist identisch mit Ph. isomorjJhmn Gemm., das auch 

aus Villany in mehreren Exemplaren vorliegt. Ebenso sind <lie anderen Phylloceren (bei Z i t t e 1 un<l 

Neu m a y r P!t. Hommairei <l'Orb. und Ph. Zignodia11-u1n c.l'Orb. hezeichnet) mit VilUmyer Formen 

(Ph. euphyllum und Ph. metlilcrra11eum) wohl zu identifizieren. 

Lytoceras adeloi"de.s Kud. ist aneh in Vill{my häufig; c.ler Artname scheint je<loch ein Sammelname 

zu sein, der auf Grund besser erhaltener Exemplare wohl noch eine Artteilung nötig machen wird. Vielleicht 

tin<let man <lann ein typisches Unterscheidungsmerkmal c.ler Bath- un<l Kellowayformen. 

Perisphiuctl'S fmlina Neum. ist beiden Lokalitäten gemeinsam. 

Reineckia cf. GreJ>Pi1ii (Opp.) ist mit • Perisj>hinc/es oxyj>hychus Neum. • gleichartig und Reiucckia 

robusta nov. sp. <lern ~Perisphinctt'S tyrmuws Neum.• sehr ähnlich. Von !llacroceplmlites liegt allerdings 

aus Villä.ny eine vom M. 111acrocephalw~ verschiedene Art vor. Auch c.lie 0 p p e 1 i e n beider Lokalitäten 

gehören verschie<lenen Arten an. Nur 0. subcostaria ist gemeinsam. 

Ganz verschieden ist c.lie Fa c i es <les Villänyer Kelloways von demjenigen <ler Hrieltalschichte11 1 

und damit hängt wohl c.lie teilweise Verschiedenheit der Ammonitenfauna auch zusammen. 

Die Ähnlichkeit der Villanyer Ammonitenfauna mit den interessanten Bathablagerungen von Waid

hofen beschränkt sich auf einige indifferente Phylloceren (Ph. dis/nt-tabile Zitt. u. Ph. mediterraneum Neum.). 

Außer<lem gibt es bei Villany einige Perisphincten1 <lie mit W a i c.l h o fn er Formen entferntere Ähnlichkeit 

haben: P. cf. Clwffati mit P. Ybbse11sis JUssen und P. cf. f>rocerus (Seeb.). Das Gesamtbild beider ver
glichenen Faunen aber ist ein wesentlich verschiedenes, wie ein einziger Überblick dartut. 

Bemerkenswert ist, daß ein Original von Villäny: Peris/Jltinctes sp. ind. (Taf. IX, Fig. 1)i1) einem in 

der geolog. Reichsanstalt aufbewahrten Stilcke aus den roten Kalken von Enzesfeld (Niederösterreich) 
außerordentlich ähnlich sieht (vgl. Beschreibung). 

Nach Bitt n er sind in der Facies eines roten bis rötlichgrauen, eisenschüssigen und etwas mergeligen 

Kalkes in den niederösterreichischen Voralpen die Zone der Oppelia fusca und die Macrocephalenzone ent-

1) In Wirklichkeit eine Reiueckia. 
') In Wirklichkeit üppelia Calloviensis. 
9

) Die Zitierung bezieht sich auf den nachfolgenden paläontologischen Teil dieser Arbeit. 
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wickelt. Das genannte Stuck gehört jedenfalls der letzteren an. Die fossilführenden Schichten linden sich 

außerordentlich verstreut nur als ganz unbedeutende Denudationsrelikte. 

Insoweit in den V i 1 s er schichten Kelloway vertreten ist, findet sich dieses bekanntlich in einer 

faziell und faunistisch von dem Villänyer Vorkommen gänzlich verschiedenen Ausbildung. 

Jüngst hat Geyer (Jahrbuch der geol. Reichsanst., 1909) wieder über neues Tatsachenmaterial be

richtet: Am Oisberg und Högerberg, nördlich von Hollenstein in Niederösterreich, kommen >ziegelrote und 

braune, etwas knollige, mit schwärzlichen Erzäderchen (Mangan) durchkreuzte Kalkec über den rhätischen 

Plattenkalken ''or, die eine reiche Fauna führen. Geyer hat daraus folgende, mit V i 11 {t n y gemeinsame 

Arten bestimmt: Phylloceras euphyllum, Ph. disputabile, Pli. 1nediterraneum un<l I'erisphinctes j){liiua, 
außerdem ein Lytoceras sp. (vermutlich die allgewöhnliche Art L. adeloides) und ein Haploceras sp. 

Die genaue Studie U h 1 igs über die Jurabildungen der Umgebung von ß rU n n (Mähren) (PaHiont. 

Beiträge, 1882) hat mit einem interessanten Vorkommen von Callovien bei Olomutschan bekannt gemacht. 

Das Gestein ist dort - ähnlich wie bei Villäny - ein mit Quarzkörnern verunreinigter, zum Teil oolitischcr 

grau bis gelb verwitternder, auf frischem Bruche bläulicher Kalkstein. 

Die Fauna ist eine wesentlich andere als bei Villany: U h 1 i g erwähnt das massenhafte Auftreten 

von Crinoiden, ferner Muscheln und hauptsächlich ßrachiopoden. Von Ammoniten werden nur Arten 

genannt, die in Vill{my fehlen: AmaUheus Lamberli Sow. und zwei Peltoceras-Arten. 

Es wird <lcmnach trotz einer gewissen faciellen Ähnlichkeit an eine <lirckte Beziehung beider 

isolierter Kelloway-Vorkommnisse nicht gedacht werden können. 

Der Jura Polens ist petrographisch, faunistisch und tektonisch schon ziemlich eingehend stu<licrt 

worden. Ich erinnere nur an <lie berlihmten Fossilfundorte des Kelloway: Balin, Czenstochau, \Vidun. 

Der Gesteinscharakter speziell mancher Kelloway-Horizonte ist derjenigen der Villänyer Ammoniten

schicht zum Teil ähnlieh. 

Der Macrocephalenhorizont ist nach Siemiradzki (Jahrb. d. geol. I~eichsanst., 1889) in 

Polen einem sehr mannigfachen Facieswechsel unterworfen. Man findet die bezeiehnenden Fossilien (ins

besonders M. macrocephalus) in roten Sandsteinen, Eisenoolithen und eisenschnssigen Konglomeraten. 

Im nördlichen Teile (bei Wielun) ist derselbe Horizont nach Kor o nie w i c z (Monatsber. d. Dtsch. 

Geol. Gesellsch. 1907) als gelblich grauer Kalksandstein von stark wechselnder Mächtigkeit entwickelt. 

Schon Römer konnte (Geol. v. Oberschlesien 1870) den Nachweis liefern, <lall die betreffenden 

Schichten von Wielun eine reine Callovienfauna führen, ohne Beimischung von Formen des Bathonien. 

Michalski hat (Bull. du comit~ g~ol., IV, 1885) festgestellt, daß dort vom Callovien ausschließlich die 

Macrocephalenzone vertreten sei, welche Tatsache durch Koroniewicz (1907) vollauf bestätigt wurde. 

Gegen Czenstochau hin tritt nach lvlichalski und Koroniewicz zwischen die lv1acrocephalcn

und die Cordatenschicht eingeschaltet eine dünne, zum Teil grUnlich verfärbte Lagl"! 1) kalkiger Konkrc

tionen und Fossilien der Zone des Cosmoceras ]nso1i und des PeUoccras Athlcta auf. 

Diese ganz schmale Zwischenschicht besitzt eine Ammonitenfauna, die derjenigen von Vill<iny in 

manchen Gattungen sehr ähn1ich ist. 
Siemiradzki gibt (Jahrb. d. geol. Reichsaust. 1889) daraus eine Fossilliste. Ein genauer Vergleich 

mit den einzelnen Villänyer Arten ist nicht möglich, weil ich weder die Stilcke selbst noch Abbildungen 

oder auch nur Beschreibungen des betreffenden Materials kenne. Im allgemeinen aber scheinen die Gattungen 

Perisphiuctes, Heclicoceras und Reineckia mit vielen den Villänyer Formen gleichen oder nahe verwandten 

Arten vertreten zu sein. lnsbesonders ist da zu nennen: Peri.spltiuctcs curvicosta, P. jJli/iua, Rei11cckia 

cf. Greppini, Hecticoceras cf. Laubei und Macrocej,/1alites cf. tumidus. 

1) Reh bin der hat zu zeigen versucht (Dtsch. Geol. Ges., 19c14)1 daß die g'rilnc Farl>1.: nicht durch Glaukonit 

bedingt sei. 
Dcltrliic zur PaUl.ontoloilc Östcrrclcb-Uniaros lld, XXIII. 24 
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F:in überaus scharfer unterschied von Villany- aber besteht in dem vollsfändigen Fehlen der 

Gattungen Phylloceras, Lytoceras, Haplocer..tS und der Offelia calloviensis sowie in dem Vorkommen von 

zahlreichen Co s m o c er e n und des Quenstedticeras La1nbcrti. 

Bezüglich der berühmten Lokalität Ba 1 in war man bekanntlich lange im Zweifel, ob dort eine 

reine Kellowayfauna oder eine ßath·Kelloway-Mischfauna eingebettet sei. Sie mir ad z k i findet (Zeitschr. 
d. Dtsch. geol. Ges., 1894) die letztere Meinung dadurch bestätigt, daß nberall dort in der Umgebung von 

ßalin, wo. die Zone des Opj>elia asfidoides petrographisch scharf vom Macrocephalenhorizont zu trennen ist, 
auch die Faunen reinlich geschieden seien. Die Klarlegung der bezüglichen Verhältnisse verdanken wir 
Michalski und Bukowski (Verh. d. geol. Reichsanst. 1887)., 

Ich habe schon in einigen Vorberichten Uber die Vill{tnyer Ammonitenfauna der teil weisen großen Ähn
lichkeit zur Haliner Fauna Erwähnung getan. Auch der Gesteinscharakter ist nach den StUcken zu urteilen, 
die ich im Museum des geologischen Instituts der Wiener Universität gesehen habe ungefähr der gleiche 

wie in Villany. 
Insbesonders ~ind die Hecticoceraten und Pedsphincten in beiden LokaliWten mit gleichen 

oder wenigstens sehr llhnlichen Arten vertreten: l'erispliincles bali11e11sis Nettm. mit P. Villtinyensis, Het tic. 
lumila Neum. mit H. cf. iae11iolatm11 etc. 

Aulfallend ist, daß aus Bai in nur eine einzige Reineckia (R. ancepa) und diese - nach Neumayr 
- in zwei Exemplaren bekannt ist, während in der NUhe von Wielun und Cr.enstochau die Reineckien immPrhin 

einen gewissen Artenreichtum entfalten: Sie mir ad 7. ki nennt aus der oben erwähnten ~Glaukonitschicht ~ 

4 Arien, Buk o w s k i von Czenstochau 3 Arten von Reineckia. Ebenso auffallend ist die artenreiche 
Entwicklung von oppelia im Gegensatze zu den eben erwHhnten Lokalitäten, 

Es wäre ferner i,renauer zu untersuchen, ob die voa Neumayr zitierte Oppelia aspi!loüles Opp, 

nicht vielleicht ebenso wie in Villany die Opj>eli"a Call01Jiensis Par. u. Bon. oder wenigstens eine jüngere 

Mutation der erstgenannten Art darstellt. 
Das Fehlen von Pltylloceras, l~ytoccras und HajJ/oceras bildet einen wesentlichen Unterschied von 

der Villanyer Fauna. 

Sicmiradzki verdanken wir eine kleine Monographie der Ammonitenfauna der polnischen 
Eis c n o o 1 i t h e (Zdtschr. d. Dtsch. Gcol. Ges., 1894). Er kommt darin zu der Anschauung, daß im Gegen
satze zu Balin alle Ubrigen slldpolnischen F:isenoolithablagerungen eine reine Fauna der Zone des ('osmo

ceras jt1so1l enthalten. Er betont auch das Vorhandensein einiger charakteristisch asiatischer (ostindischer) 

Arten (vgl. Waagen, Cutch) und das Fehlen der •mediterranen• Arten Lytocems und PIIylloceras. 

Die Villanyer Fauna hat mit derjenigen der eben erwähnten Eisenoolithe höchstens einige Pcrisphictcn· 

Arten gemeinsam. (P. c11nlicosta Opp. und sehr ähnlich: P. BienaNczi Teiss., P. Waageni Teiss. 
P. Wi1·c/111inkoffi Teiss„ P. Nemnayri (Siem.), P. frptus Gemm., P. euryptych1<s Neum., P. le111'/lus Teiss. 

und P. subbalinensis Siem.) Hingegen sind die Macrocephaliten und die Hecticoceraten da und dort 
in ziemlich auffallend verschiedenen Arten vertreten. Das Fehlen aller Reine c k ie n und Op p el i en in 
den Eisenoolithen milß!e nicht als wesentlicher Unterschied von der Villanyer Fauna aufgefaßt werden, 
wenn man mit Sie rn i r ad z k i annimmt. daß dort eben nur ein einziger Horizont des Ca11ovien vertreten sei. 

Die ausgezeichnete Monographie Bukowskis über den Jura von Czenstochau in Polen er
möglicht uns einen näheren Vergleich dieser Fauna mit Villany. 

Aus dem Macrocephalen„Horizont werden von Ammoniten nur zwei Arten von Maerocej>halites erwähnt, 
die aus Viliany nicht bekannt sind (Al. macrocephalw; und ;lf. lamello.>us Sow.). Hingegen hat das obere 

Callovien einige wichtige Arten mit Czenstochau gemeinsam: Perisphi11cles cttrvicosta Neum., P. patina 
Neum.; vielleicht sind auch !'. citryptychus Neum„ P. funafas Opp., P. cf. Wi.;chniakoffi Teiss. mit 

gewissen Villanyer Arten zumindest nahe verwandt. Rei11rckia n. f. iurl. konnte ich mit einer Villanyer 
Form identifizieren, die ich R. 8'tlwuwkii genannt habe. Ebenso dilrfte R. cf. 'lt11ebeli Buk. der Villanyer 
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R. Waaieni ident sein. Auch unter den He c t i c o c er a t e n (H. rossiense) und 0ppe1 i e n sind mit den 

Vi1länyer Exemplaren ähnliche Formen bekannt. 

Der Mangel von Pltylloccra.<, Lylocera< und Haplocera.< ist ein mit den früher besprochenen Auf

schliissen des polnischen Calloviens gemeinsamer Unterschied von der Villinyer Fauna. Der Gesteins· 

charakter des Czenstochauer Calloviens ist als glaukonitischer kalkiger Ton vom Villänyer verschieden. 

Die Konzentrienmg der Faunen ist in Czenstochau (Anceps· und Athletazone) eine geringere als in 

Ba 1 in und auch eine geringere als in V i 11 ä ny. 

Über den Jura der karpathischen »Klippen• hat Uhlig in den Jahrbüchern der geol. 

Reichsanst., 1878 und 1881, geschrieben. Danach ist bei Babiecz6wka das Kelloway als ziegelroter 

Kalkstein mit einigen 'wenigen, schlecht erhaltenen Fossilien aufgeschlossen. Was nun durch U h l i g 1878 

von Ammoniten bekannt wurde, zeigt schon nahe Beziehung zu Villäny: Phyllocera.<; e1tphyllum N eum., 

Ph. mediterraneum Neum., Lytoceras cf. adeloi"des Kud. und Perisphinctes cf. curvicosfa Opp. Nur das 
beschriebene und abgebildete Hecticoceras penniuicum Uhlig ist mir a~ts Villäny nicht bekannt. 

Nach der zweiten Studie Uhligs (1881) handelt es sich in ßabieczowska um eine reine 

Kellowayfauna der Macrocephalen- und Ancepsschichten. 

Die Übereinstimmung mit der Vi11änyer Fauna wird zufolge der Fossilliste von 1881 noch ergänzt 

durch Pltyllocera> disjmlabile Zitt„ eine llaploceras-Art, eine dem Villanyer llccticoccras Uhligi nahe· 

stehende Art und insbesonders durch Reineckia GreP/>ini Opp. 

Hingegen bildet das Fehlen von 0ppe1 ie n und das Überwiegen von Muschel- und Schnecken· 

fossilien im galizischen Kelloway bemerkenswerte faunistische Unterschiede von Villäny . 

. Mösch zitiert aus dem Aargauer Jura Versteinerungen der Macrocephalenschichten, die dort 

zwischen die Varians- und Ornatenschichten eingeschaltet sind, einige mit Vill<lny gemeinsame Arten: 

A. tumidus Rein., A. Rehmcmni Opp., A. Fraasi Opp. und A. f1111atus Opp. (Perisj>hil:ctes Lenzi~), außer

dem A. llervcyi Sow. und A. b11llatus d'Orb., die nach K. Hofmann auch aus Vill:iny bekannt sind. 
Die Bestimmung Mösch' des A. Orion Opp. aus der Macrucephalenzone di\rfte auf einem Irrtum beruhen. 

Aus dem Ornatenton des südlichen Aargauer Jura: A.punctahts Stahl. (Hect. cf. metomphal11m ?), 
A. Backeriae Sow. (l'erisp!t. llofmanni?), A. anceps Rein., A. rnrvicosla Opp., A. lunu/a Rein. (Hect. aff. 

lac1dolatu.m). 
Einen weiteren Vergleich des Villanyer Callovien mit den gleichaltrigen Ablagerungen des Ketten· 

jura ermöglicht die Arbeit V. Gillicrons (Materiaux pour Ja carte geol., 18. Lief., Bern 1885). Palilonto· 

ogisch interessant ist, wie ich an anderer Stelle (in meiner Monographie der fossilen Cephalopo<lengebisse J-IIIJ 
hervorgehoben hahe, das verhiiltnismäßig hüufigc Vorkommen von U h y n c hol i t h e n in dem »calcaire a cimentc 

des Callovien. 

Von der Nordseite der Kette des Gante ri s t erw:ihnt G i 11 i Cr o n eine Fossi!Hste (S. 1.p 1 ), deren 

Ammoniten ähn1iche Arten enthalten wie VilUmy: Von den sichen dort angefilhrten Arten dürfkn fUnf, 

n~lmlich Phylloccras mcditerraneum Nenm., I'er~jJhiuctes jJati11a Neum., P. affin. Orio.•1 Oppel (sp. ind., 

Taf. IX, Fig. 1), I'. furwla Neum. (l' Le11zi~). P. aff. oxyptycl111s Neum. (Rei•1eckia aff., Grcj>/>i11i) mit 

Vill:inyer Arten identisch sein. 

Aus der Mitte derselben Bergkette (Ganterist) nennt Gillii!rons Liste ein Lytoceras, ein Sowerbyceras 

Fhylloccras meditt!1aneum Neum., Perisp.'1inctes aff. Orion Opp., P. jmtina Neum. und I'. furculir Neum.1 

also lauter Arten, die mit Villanyer Ammoniten zumindest nahe verwandt sind. Bemerkenswert ist, daß 

außerdem Phylloceras plicatum und Ph. flfanfredi aufgezählt werden, also zwei Formen, die fnr das 

Oxfordien als Leitfossilien gelten. Ph. J>lical111n (oder eine nahe Variation der Art) kommt auch in 

Villany vor. 

Eine dritte Fossilliste (Chaine du Stockhorn) nennt neben I'hylloceras sp., I'crisj>lti11c/cs pati11a und 

P. furcufo auch P. lucfogensis Favre, welche Art vielleicht mit unserem P. involutus n. sp. identisch sein könnte. 

24• 
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Gros so u v r e (Oolithe infer. du bord merid. du bassin du Paris) macht mit einer Reihe von 

fossilfiihrcnden Aufschlüssen cles Calloviens im südlichen Teile des Pariser Beckens bekannt. Das Gestein 

besteht aus einer Wechsellagerung von Mergeln und Kalken mit eingeschalteten Eisenoolithen. In der 

Gegend von Ne ver s fand man in den Steinbrüchen neben Brachiopoden, Muscheln, Seeigeln ( Collyrites) 

hauptsächlich Ammoniten. Von den zitierten Arten sind vielleicht die Hälfte mit Villany gemeinsam. 

Allerdings darf nicht vergessen werden, daß de Gros so u v r e den Artbegriff außerordentlich weit faßt und 

wohl manche Nennung einen Sammelnamen vorstellt: Die möglicherweise da und dort gemeinsamen Arten 

sind: A. auceps, A. fwratus (?), A. curvicosta 1), A. pimclatus (Hect. Uhligi), A. coro11atus (ähnlich Steph. 
triplic.), A. pustulatus (Lytoceras cf. Schaumburgi?); ferner (Gimouille, aus einem brachiopodenreichen 

sandigen Mergelkalk) A. tmnidus und A. Herveyi (vgl. K. Hofm~nns Fossilliste). 

Jilngst ist eine interessante kleine Arbeit über des Callovien von ßricon (Haute-Marne) von 

P. Thi~ry und M. Cossmann erschienen. 
Danach ist zwischen ßricon und Liffol-le-Petit die Zone des Afacrocephalitcs macrocej>halus von 

der Anceps- und Athletazone schon petrographisch deutlieh abzutrennen. Aus den gelbgrauen Mergelkalken 

der An c c p s-Zone erw~Lhnt Co s s man n sechs Ammonitenarten, von denen nur R. anceps (Rein.) mit Vill<iny 

gemeinsam ist. Allerdings scheint die Liste auf älteren ßestimmungen zu beruhen, was aus den Namen 

Perisj1hi11ctes Backeriae Sow. und P. plicatilis Sow. (fUr die Athletazone) erhellt. jedenfalls sind auch die 

Ammoniten der teils kalkigen, teil• eisenoolithisehen At h 1 et a z o n e von den Villänyer Formen bemerkens

wert verschieden. Unter 19 Arten sind bloß Hecticoceras li111ula Rein. (H. taeniolatmn Bonarelli) und 

PerisjJ/ti11ctes subbackeriae (wenigstens sehr ähnlich dem P. Hofmamii n. sp.) beiden Lokalitäten gemeinsam. 

Hingegen fehlen im Callovien von Bricon insbesonders die Genera Phylloceras, Lytoceras, Haploccras, 

O/'f'elia (Strcblites) vollständig. Umgekehrt fehlen in Villany die Briconer Gatlungen Canlioceras, Amaltheus, 
Queustedticeras, und sind Pcltoceras, Cosmoceras und Aspidoceras sehr selten. 

Danach reprllsentieren ß r i c o n und V i 11 a ny zwei sehr verschiedene Callovienfaunen. 

Über die mit dem Vill<lnyer Horizonte gleichaltrigen Schichten im östlichen Mittelfrankreich 

(Gegend sUdlich \'Oll Bes a n~on) berichtet u. a. ein Exkursionsbericht von A. Gi r ard o t (s. Lit.): In einem 

graublauen (durch Oxydation Uußerlich gelblichen) mergeligen Kalke mit Eisenoolithen lagert eine außerordent

lich reiche Fauna von Muscheln, ßrachiopoden, Seeigeln und insbesonders Ammoniten der Ancepszone. 

Girardot führt fUnf Spezies namentlich an, von denen A. auceps, A. Grej>f>iui und A. puuctatus (Hect. 

UhliKi) mit V1llimycr Formen gleichartig oder wenigstens sehr ähnlich sein durften. 

Aus den den Ancepskalk überlagernden graugelben und rötlichgelben Mergeln der Athletazone nennt 

G i r a roll o t u. a. auch A. suhcostarius und A. tortis1tlcatus (Sowerhyceras Tietzei?). 

Bemerkenswert ist die Bestätigung der Ansicht Choffa ts durch Girardot, daß die Dalle Nacree 

von Chßtelneuf (;ine l\.1.ischfauna des Bathonien und der Macrocephalenzone des untersten Callovien enthalte. 

Ich selbst muß es auße'r Bereich meines Themas lassen, zur Frage der oberen und unteren Abgrenzung des 

Callovi~n irgendwie Stellung zu nehmen, da ich die geologischen Verhältnisse von Villany und Umgebung 

zu ungenau kenne; aber ich möchte die Aufmerksamkeit der ungarischen Geologen auf diese Frage lenken : 

:-;chichtenweises Aufsammeln der Fossilien und Untersuchung der Tektonik der VillAnyer •Klippen•. 

Tn der umfassenden Arbeit i.lber den westlichen und südlichen Kettenjura von Paul 

Ch o ff a t wird (MCm. de la soc. d'emulation du Doubs, Besan~on 1879) das Callovien in bloß zwei Unter
abteilungen gebracht, aber - im Gegensatz zu der von Parona und Bonarelli - die l\.1acrocephalen

zone als unteres, die Anceps- und A th 1 etazon e zusammen als ob er es Call ovien gefaßt. 

Macrocephalenhorizont und ßathonien sind hiebei vom Autor vielleicht nicht genügend scharf von 

einander geschieden worden. 

1) Lambert nennt aus den unteren Callovien von Nevers ebenfalls A. curvicosta. 
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Ch o ff a t nennt schon aus den Eisenoolithen der Mac r o c e p h a lenz o n e Reineckia anceps neben 

Perisphincles curvicosla. Vielleicht sind auch sein A. jtmatus (Opp.), A. ltech"cus (Rein.) mit A. bullalus 

<l'Orb. mit Vill:lny gemeinsame Arten. Auch A. Herveyi Sow. wird von Choffat verzeichnet un<l findet 

sich in der Fossilliste C. Hofmanns wieder. Das obere 'Callovien besteht aus grauen und gelben Mergel

ka1ken mit stellenweise eingelagerten Eisenoolithen. Bemerkenswert ist, daß Choffat aus dem Anceps

n i ,. e au A. flabellat111n Neum. und A. 1ll.oorei· Opp. zitiert, also Arten, die sonst für Leitfossilien des 

Bathonien gelten. Vermutlich handelt es sich um einen Bestimmungsirrtum mit Phylloceras euphyll1"n 

Neum. respektive Perisphinctes funatus Neum. Gemeinsam mit Vill<iny sind vielleicht A. tortisulcatits 

d'Orb. (Sou·erbyceras Tietzei ?), Perisphincles curvicosla Opp., P. Orion Opp. (mit P. sp. indef. Taf. IX, 

Fig. 1), Reincckia anC<ps (Rein.), R. Fraasi (Opp.) und R. Grej>j>ini (Opp.). Bemerkenswert ist das Fehlen 

von Lytoceras und Haploceras unter den von Ch o ff a t angeführten Ammoniten. Aus dem Athlet an i v e au 

wären dem Kettenjura und Villany namentlich gemeinsam: Ph:,1lloceras mediterraneum Neum.1 Oj>jJelia sub
coslaria (Opp.), Reineckia anceps (Rein.) und vielleicht auch R. Fraasi (Opp.). 

Die Arbeit Ch o ff a t s wurde I 897 in ihrem paläontologischen Teile ergänzt durch die Monographie 

von C. F. Par o n a und G. Bonare 11 i über drei fossilreicho Lokalitäten in Sa v o y e n (Chanaz, Lucey und 

Mont du Chat). 

Gestein und Fauna des savoyschen Kelloway sind Villäny ziemlich ähnlich. Die Gesteinsschichten 

beschreiben die Autoren als ))Calcaire jaune-grisiltre av~c oolithes ferrngineuses«. Sie teilen das Callovien 

in zwei Etagt:n, m eine untere, die die Macrocephalen- und Anceps-Zone umfaßt, als Eisenoolith entwickelt 

ist, und Chan a sie n benannt wird, und in eine obere, die nur aus der Athleta-Zone besteht und 

DivCsien heißt. 

Die Ammonitenfauna des Chanasien zeigt mit der Vill<\nyer Fauna sowohl im Gesamtbilde als aucl1 

in vielen Arten eine gewisse Übereinstimmung. Im einzelnen ergibt sich etwa folgender Vergleich: 

Die Gattung Phylloceras ist in Savoyen viel arten· und individuenürmer als in Villimy. Gemeinsam 

sind Ph. eupll,yl'1t1n Neum. (Leitfossil der .Macrocephalen-Zone und die indifferenten Arten />Ir. tlisputabile 

Zitt. und Ph. mecliterraueum Neum. 
Die Untergattung Sowerbyceras, die in der Chanaz-Monographie neu begrUn<let wir<l, ist in Vill3.ny 

auch vertreten, aber mit einer von S. trausicns verschiedenen Art. 

Lytoceras ist in Chanaz viel spärlicher als in Villany. L. adcloides Kud., eine sehr in.<lifferente 

Form, ist beiden Lokalitäten gemeinsam. 

Die in •Chanaz• eben.falls neu begründete Gattung Lophoceras kommt auch in Villäny, aber mit 

einer an.deren Art als <lort vor. 

Von den 0 p p e l i e n ist die leitende 0. Callnvic1tsis beiden Lokalifäten in verschiedenen Varietäten 

gemeinsam, nur ist sie in Villäny viel h~lufiger als in Chanaz; ebenso Oekotraustes (?) Grossouvret'., Hectico

ceras (inkl. Lunuloceras) sind an beiden Stellen hüutig und artenreich. }/. metomphalu.m und H. rossieuse 

sin<l da un<l <lort (in ähnlichen Varietäten) gemeinsam. 

S!t•j1lta11oceras :s. str. ist in Chanaz und Villä.ny mit je einer, aber v~rschiedenen Art vertreten. 

~~facrocej1halites ist bezeichnenderweise in Chanaz häufiger und verhältnism~ißig artenreich, während 

mir aus Villiny nur ein Exemplar bekannt ist: lif. aff. t1unid11s, <ler in Chanaz auch vorkommt. 

Reineckia ist da und dort außerordentlich arten- und individuenreich. Ganz i<lent sind aber die 

bisher bekannten Arten beider miteinander verglichenen Gegenden nicht: Gemeinsam (wenigstens in 

Varietäten) ist R. anceps, R. Reltmanni und R. Greppini, ferner steht die Villi:\nyer R. deusicostata der 
R. Stranssi von Chanaz, die R. cf. l{uugarica der P. Kiliani und die R. eusculpta der R. Revili Par. u. 

Bon. sehr nahe. 

C0S1noceras ist in Chanaz und in VillAny selten. Wir kennen von hier eine stark aberrante Art 

(C. fllohosum), von dort neben dem leitenden C. jason eine eigene Spezies C. Uhligi. 

Die Gattung Perisphiuctes ist in Savoyen mit einigen gleichen, aber noch mehr mit verschiedenen 

Arten als in Villäny vertreten. 
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Identisch oder wenigstens nahe verwandt sind in beiden Gegenden: Perispliillctes Choffati P. u. B. 
P. Patina Neum., P. curvicosfa Neum.; P. Orion (Opp.) ähnlich einer sp. indef. aus Villany (Taf. IX, 

Fig. r), P. Subbackeriae d'Orb. sehr ähnlich dem P. Hofman11i n. sp., P. furcu/a Neum. aus Chanaz 

vielleicht ident mit P. Lenzi nov. sp. Hingegen zählen Pa ro n a und Bonare 11 i ca. 25 Perisphinctenarten auf, 

die in Villany fehlen, und umgekehrt kommen eine Reihe Villänyer Perisphincten (darunter der typische 

P. Vil/aniensis, P. Villanoides und die drei proceroiden Arten) in Savoyen nicht vor. 
Aspilloctras ist da und dort selten; die wenigen Exemplare, die bekannt geworden sind, eignen sich 

nicht zu genauer Artbestimmung. 

Einige Ammonitengenera1 die im Chanasien von Savoyen einen oder mehrere Vertreter haben, 
fehlen in Villany, wie es bisher scheint, vollständig: Cardiocera,, Queusledticeras, Distichoceras, Oeco
Jitycltius, Kepplerites, l'ropla111tlll<-s und A 11cyloceras. Bemerkenswert ist iilSbesonders Sp!iaeroceras, das 
in Chanaz fünf Spezies besitzt, während mir kein einziges St!lck dieser Gattung aus Villäny vorliegt. Aller
dings hat Hofmann (zitiert bei P ä 1 fy) aus seinen eigenen Aufsammlungen ein Sphaeroceras b11llat11m 
(d'Orb.) bestimmt. 

Schließlich ist umgekehrt auf das Fehlen der Gattung Haploceras und der neuen Gattung Villa11ia 
(welche vielleicht identisch ist mit dem im Allfnahmsberichte Hofmanns erwllhnten Pelloceras atlileta ?) 
hinzuweisen. 

Wenn der Arten· und Individuenreichtum von Pliylloceras, Lylocer.ts und Jlaploceras hiefllr 

bezeichnend ist, so w~tre zu sagen1 daß <ler ~mediterrane Charaktere der Juraf?rmation in Villäny deutlicher 
ausgeprägt ist als in Savoyen. 

In den Seealpen ist, wie Kilian und Guebhard in der eingehenden Studie vor wenigen Jahren 
(1905) dargelegt haben, das Callovien als P 1 a t t e n k a l k entwickelt, dessen Fazies in sich ebenso einheit· 

Iich1 wie von anüeren Formationen leicht trennbar ist. Die Fauna gehört allen <lrei Zonen, insbesonders aber 
dem Horiiont der Reincckia a11c1'}n; an,; sie ist der VillAnyer Ammonitenfauna im ganzen nicht unähnlich 1 

da sie ungefähr JieseJben Gattungen in ähnlicher Artcmmhl enthiilt. Die Arten selbst aber scheinen <la un<l 
dort ziemlich verschieden zu sein. Identisch sind vielleicht: Phylloc1.:ras plicutum Neum. (auch hier, wie im 
Schwefal!r Jura) sowie in Villäny aus dem Ca 11 o v i e n bekannt !)1 Sowerbyceras. Lytaceras sp. (adeloi<le-; !")1 

lfocticoceras cf. lu1111la Ziel. (Tl. ta 11io/altt111 Bon.), H. metomf>haltim Bon., l'cl"is}lti11cles .rnblmck"riac 
d'Orb. (P. llofma.tni n. sp.), Reiiwcki" a•rcej>s, Rei11eckia l!hnl. R. Brancoi Stein. (vielleicht mit R. cf. 
11odasa n. sp. verwandt). Das Zitat des Pltyl/acera.< Zig11adia11um d'Orb. (Leitform des Unteroolith) durfte 
sich wohl auf P/Jyll. metlitcrra11..eum Neum. beziehen. 

Bemerkenswert ist tihrigens, daß bei K il i an die Artfassung eine besonders weite ist, wie die 
ldentifizierullg von Perispli. sttbbackcriae d'Orb. mit R. Jlfaorei Opp beweist. 

In der Gegend von Marseille (Chaine de Ja Nerthe et de l'('toile) ist das Callovien nach J. 
Re p e 1 in (Bull. soc. gcol., Paris 1898) gut aufgeschlossen. Es beginnt mit einer pßanzenfllhremlen Schicht 

Uber dem Bathonien, setzt sich fort in den fossilfilhrenden Mergelkalken des Macrocephalen· und Anceps
hnrizonts. Re p e 1 ins paläontologische Bestimmungen sind zu ungenau, um einen faunistischen Vergleich 
zll ermöglichen. Er zählt 23 Ammonitenarten auf, unter denen folgende möglicherweise mit Vitläny gemein· 
same Arten darstellen: 

Perisplti11ctes Backeriae d'Orb. (l'. Jlaf1na1111i n. sp. ?) l'. com1olulus pambolis Q1te11st, (!'. cf. 
cunii<·osta Opp. ?), P. lriplicalus Quenst. (J>. Lenzi n. sp.), /'. curvicosttJ Opp„ Jlarpoceras lu11ula Rein. 
(H<"cticoceras t11e11iolatu111 ?), Splrneroceras bullatum. d'Orb. (nach Hofmann aiich in Villiiny.) Die Zitierung 
eines Pc.'risphiuctes Jlommairei dlOrb. beruht wohl auf einem Druckfehler und aur einer unrichtigen Bestim· 
mung: Jedenfalls mllßte es wohl heißen Pl>)•lloceras Jlommairei (d'Orb.) und wahrscheinlich ist Ph. 
cupltyllum Neum. damit gemeint. 

Bemerkenswert ist das Fehlen der Reine c k i e n, der Mangel an Phylloceras und Lytoceras, sowie 
das verhältnismäßig häufige Vorkommen und der Artenreichtum von Perisphincten. 
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Aus dem Jura der Gegend von Aix sind (durch L. Collot) einige mit Villäny gemeinsame Arten 

bekannt geworden. In c.Ien hydraulischen Kalken des Callovien, die auf grauen schiefrigen Kalken des Ba

thonien aufruhen, findet man unter anderen auch A. anceps, A. Grepp,ini, A. luuula (Hcct. tae11iolalnm) 

und A. Backeriae (= Per. subbackcriae, vielleicht identisch mit Perisph. Hofma11ni n. nom). 

Douvillc und Rolland (s. Lit.) beschreiben aus der Gegend von Poitiers (Tal des Clain 

und der Vienne) ein Vorkommen der Macrocephalen- und Ancepszone, Jie erstere in der Fazies kieselige1 

Plattenkalke1 die letztere als etwas massigere Kreiclekalke. AuJ!er A. tnacroceplrnl11s und A. anceps fanJ 

man A. corouatits, A. Orion; ferner werden gelbliche Kalkoolithe mit A. alfllcfa erwähnt. Im allgemeinen 

scheinen Jort Jie Muscheln unJ Brachiopoclen unter den Fossilien \'Orzuhcrrschen. 

In clet Gegend von St. Maixent und Niort (Dew.:: Se\'res) findet man (na~h Grossouvrc 

Oolithe infer.) in festem gebankten Kalkstein Schmitzen von Eisenoolitheu, die >vollgestopfte sinJ mit 
Fossilien, namentlich Ammoniten. Von Jen 16 angcfnhrten Spezies könnten folgende mit VHl{my gemeinsam 

sein: A. ancrjJs, A. jnt11ciaius (?), A. lum1la (?), A. Orion(?), A. curvicosfa, A. subcosiari"zts, A. cf. Pusc/11·1) 

und A. puslulatus (T,opl1oceras cf. Schaumbur;;i?). 

Dariiber folgen - ühnlich wie dies auch für Jie Gegend von Nevers angegeben wurde - die 

obersten Schichten von Callovien, Jie Jurch A, coronatus geraclezu charakterisiert erscheinen; Gros so n v r e 

unterscheidet demnach eine eigene Zone des A. coronatus. 

Nach Toucas Uur. de Deux·~e\'res) liegen in der Gegend \'Oll St. Maixent Uber gelblich· 

grauen blättrigen Mergeln der Macrocephalenzone (A. macrocejJ/ralus, A. Bacl.·eri"ae, A. 1-ferveyi) Jic .Schichte11 

Jer Anceps· unJ Coronatuszone in doppelter Milchtigkeit (6-8 m) als weißliche, Eisenoolithe fnhrende 

und mit grauen Mergeln wechsellagernde bankige Kalke. To u ca s erwähnt unter 10 Ammoniten 4 Vill<inycr 

Spezies: A. anceps, A. l1111ula (Reet. aff. laeniolalum), A. Backcriae (?), A. Tlommairei (Phylloce 0 t1s 

eujJli)•llum ?) aus den oberen und A. He1·vlyi und wieder A. Backeriae aus den unteren Schichten. 

A. Back<Tiac (?) ist speziell fnr c.lie Liegendschichten cles eigentlichen Ancepshorizonts so charak· 

teristisch, daß Baron (jur. de Venc.l_C:e) eine eigene Zone cles A. Backeriae ausscheidet. Interessant w!lrc, 

ob Jie A. s11bdi„-c11s genannte Art der Ancepszone mit dem in Villftny so ilberaus h;iufigen .S'trebl-ifes cf. 

Callovieusis iclentisch ist. Ich \'errnute es. 
Oberhaupt clUrfte unsere Kenntnis cler Callovienfauna durch eine Monographie der Ammoniten 

Jieses Schichtkomplexes im westlichen Mittelfrankreich außerordentlich gefördert werden. Es scheint, Jaß 

Jic Genera Phyllnceras, Lyfoceras und Haploceras verMlltnisrnäßig selten nnJ auch die 1-leineckicn weitaus nicht 

so arlenreich wie in Vilh\ny sincl. Die filhrenc.len Gattungen durften I'rri,jJ/Ji11cics unJ Heclicocr·ras sein. 

Leider aber ist gerade 1A. Backeriaec ein recht unverHLßlicher Artname. 

Das Gestein scheint - namentlieh wegen des Eisenoolithvorkommens - eine gewisse Ähn1ichkeit mit dem 

VilU111yer Callovien zu besitzen, ist aber viel mächtiger entwickelt und mit tonreichen Schichten wechsellagernd. 

Über die Abteilung von Zonen innerhalb des Calloviens und Ober die Begrenzung cles Calloviens, 

nach oben und unten sind von den französischen Geologen eine Reihe von Vorsehlägen (zum größten 

Teile niedergelegt in den Bull. de la soe. gi;oI. de France) gemacht worden; ich glaube aber, c.laß erst eine 

genaue paläontologische Arbeit l\ber die fast überall in diesen Schichten dominierenden Ammoniten Jic 

.geeignete Grundlage genauerer stratigraphischer Gliederung sein würde. 

Die Callovienfauna des n o rd westlichen Frankreich (Ca 1 vados u. a.) steht der gleichaltrigen 

Fauna von Villäny ziemlich fremd gegenllber. F.s sind dort die Genera Pt'ltoceras und Cosmoceras (vgl. L. 
Brasil in Bull. de la soc. geol. de Normandie, Havre 1896) vornehmlich entwickelt, die mediterranen Gat· 

tungen fehlen. Die Fossilliste, die P. Bizet (Bull. de la soc. gfol. de Normandie, 1893, S. 98) gibt, nennt 

im ganzen höchstens 2-3 Arten, die auch aus Vilh\ny bekannt sind: seltenen A. anct'}Js Rein. unJ häufigen 

A. subbackeriae d'Orb. (Nach der Abbildung, Taf. IX., Fig. 4-5, geh!lhrt der Form aber keinesfalls der 

Artname •subbackeriae• ). 

') Diese 
11
0x:ford"·Art kommt hier a1so im unterem Teile <les Callovien vor. 
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Auch der Gesteinscharakter dieses Calloviens hat mit der Villanyer Ausbildung keine Ähnlichkeit. 

Auf Grund der Jurastudie Portugals von P. Choffat (1880) ist ein flilchtiger Vergleich auch 

jener Callovienfauna mit Villany möglich. 

Ch o ff a t teilt <las portugiesische Callovien in zwei Zonen. 

Auffallend ist der Mangel an Pltylloceras, Ly!oceras, Haploceras und die Artenarmut von Reineckia 
in beiden Zonen. 

Aus dem C. infärieur nennt Choffat 24 Ammonitenspezies, von denen etwa 8 mitVillany gemeinsam 

sein durften: A. subcostarius Opp. ( OJ>Pelia .mbcostaria), A. lwmla Ziel. (Hecticoceras taeniolatunt Bon.;. 

Perisphiuctes cu-rvicosta (Opp.), Reineckia a11cejJs (Rein.), Phylloceras mediterra11eum Neum. und Macro

cephalites tumidus Rein., vielleicht auch A. fuuatus Nenm., Lytoceras sp. Interessant ist schließlich, daß 

auch Choffat den Pen'sjJhinctes cf. quercinus T. u. J. aus dem Callovien zitiert. 

Von den 8 Arten, die Choffat aus dem Callovien sup6rieur anführt, sind nur 2: A. ancej>s Rein. 

und A. cu.rvicosta Opp. mit Vill{my gemeinsam. 

Es muß hiezu aber hervorgehoben weiden, daß die häufig in den Fossillisten des Callovien (so 

auch bei Ch offa t) genannten A. puuCtat1.1s, A. coronatus u. a. wohl Kollektivnamen sind. 

Die Ammonitenfauna von R o c ca chi p a r r a (Macrocephalenzone) (Si z i 1 i e n) ist nach der Monographie 

Gemme 11 a ro s (1873) zu urteilen, dem Vill{myer Callovien sehr ähnlich, sowohl im Gesamtbilde (der Ver

teilung der Gattungen und Arten) als auch in einzelnen Arten selbst. 

Die Gattung Phylloceras ist da wie dort sehr arten- und individuenreich. Ph. isomorplntnt Gemm., Ph. 
Kunt/u" Neum., Ph. euphyllitm Neum., Pli. cfi,jnii<!-bile Zitt. sind gemeinsame Arten. Es ist aus Rocca chi 

parra keine einzige Pli:,./loceras-Spezies bekannt, die in Vill{my nicht auch vorklime. 

Von Lytoceras ist L. adeloides Kud. beiden Lokalitäten gemeinsam und je eine Art verschieden. 

Oppclia ist in Villany besser vertreten. O. (Streblites) Callovie11sis Par. u. Bon. und 0. subcostaria 
fehlen der sizilischen Lokalität. 0. Neumayri Gemm. ist (vielleicht in einer Varietüt) auch aus Vill{my bekannt. 

Von den vier sizilischcn Sj>lzaeroceras-A r t e n ist mir selbst keine aus Vill:iny bl!kannt, wohl 
aber nennt Hofmanns Liste Sph. bullatmn d'Orb. 

Macrocephali"tes ist in Rocca chi parra mit der leitenden Art 111. macrocej>halus Schloth., in Vilh\ny 
aber mit Jrf. t111nUlus Ziet.? vertreten. 

Von Perisphi11ctes leptus Gemm. sind ilhnliche Exemplare aus Villany vorhanden und Perisj>liinctcs 

Sciutoi Gemm. steht unserem P. curvicosta Opp. zumindest sehr nahe. 

Vom russischen Jura vergleichen wir vorerst das Kelloway (Ornatenton) von Rjäsan, dessen 

Ammoniten von La h u s e n ( 1883) und L. Te iss e y r e eine ausgezeichnete Bearbeitung erfahren haben (Akad. 

d. Wissensch. Wien 18R3). Der Gesamtcharakter der Fauna ist von der Villanyer wesentlich verschieden 

durch das Vorherrschen von Cacluceras, Cardioceras, Cosmoceras und Sj>haeroceras und das Fehlen der 

mediterranen Gattungen P/zylloceras, Lytoceras1 Ha/>loceras und Oj>pelia. Innerhalb der Genera Hecticocerm; 
und PerisJ>hinctes hingegen treffen wir einige tnr Ujllsan und Villany gemeinsame Arten: Harj>oceras lunula 

Ziet. (vielleicht ident mit unserem Hecticoccras aff. taeniolatu·m Bon.), Harpoceras rossicnse Teiss. (sehr ähn1ich 

u~serem Hecticoceras cf. rossieuse Teiss.), Perisphinctes ciu-vicosta Opp., eine dem P. Visclrni"akoßi Teiss. 

ähnliche Form und vielleicht auch Aspicloccras divcrsiforme Waag. Die einzige Villänyer Art von 

Cosmoceras und von Stephanoceras kommt unter dem Rjäsaner Material nicht vor. 

Das Kelloway von E 1 a Im a (Nikitin, 1881) schließt sich beim Vergleich mit Villäny vollkommen 

dem eben besprochenen Vorkommen von Rjäsan an. Nur ist noch llfacrocepltalites tumidus (Rein.) als eine 

weitere vielleicht mit Villftny gemeinsame Art zu erwHhnen. Über die Beziehung des Perisplu"nctes funatus 
Ni k i t ins und La h u s e n s mit Villil.nyer Formen siehe die Beschreibung des P. Hofma1111i n. sp. · 

Mit asiatischen fossilreichen Kelloway-Lokalitäten haben uns die Arbeiten von Neumayr und 

Uhlig Uher •Jurafossilien des Kaukasus• (Akad. d. Wiss. Wien, 1892), K. Weithofers Uber •Jura 
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aus Persien• (1889), G. von Bornes über •Jura am Ostufer <le" Urmiasees• (1891) und Waagens 

»Ceph. of. the Jur. Fauna of Kutchc (1873) bekannt gemacht. 

Das fossilführende Kellowaygestein des Kaukasus ist in den Lokalitäten Gunib-Korodagh und Schamlugh 

in gleicher Weise wie der Unteroolith als brauner oder rostfarbener Eisenoolith entwickelt, der stellenweise 

in roten dichten Kalk übergeht. Auch Toneisensteine, graue sandig-kalkige .Mergel und ausgesprochen 

vulkanische Tuffe führen dort die Kellowayfauna. Ihr Gesamtbild ist, insbesondere was die verhältnismäßige 

Ausbildung untl Verteilung der Ammonitengenera betrifft, demjenigen von Villäny ähnlich. In den einzelnen 

Arten herrscht jedoch ziemliche Verschiedenheit. 

Plt,ylloceras ist tla und dort arten- und individuenreich. Bemerkenswert ist auch hier insbesorn.lers 

<las Zitat des Ph. Puschi Opp„ da diese Art von Neumayr als 0 x fo r <l-Leitform angesehen wurde, aber 

auch im Villänyer Kelloway sich findet. Ferner sin<l Ph. Kunthi Neum„ und Ph. disjmtabilc Zitt. mit 

Villfoy gemeinsame Arten. Auffallend ist Ph. j/abellatum Neu~. als Leitform der ßathonien. 

Lytoceras hat die indifferente Art L. adeloides Kud. mit Villany gemeinsam. 

Oj>jJelia su.bcostaria Opp., Reineckia anceps (Rein.), Perisplli11ctes c11ri•icosta Opp. sind weitere 

beiden weit entfernten Lokalitäten gemeinsame Arten. Vielleicht auch Plzylloceras viator tl'Orb„ Mac1·0-

cephalites tmnidus (Ifoin.), Perisj,hinctes J1rnafas Opp. (P. Hojmamiir), l'. Abiclti (P. cf. Cltojfati) un<l 

P. cf. Orion (vielleicht unsere sp. ind. Taf. IX, Fig. 1). 

In sehr iihnlichen Arten sind da und dort die Gattungen Hecticoceras und Haploceras vertreten : 

Vielleicht H. punctai1'111 unser H. melomphalnm un<l H. lmmla unser H. alf. taeniolalum. 

Einen Unterschied macht das Fehlen von Cadoceras, lQrdioceras und Que11stedticeras in Vill<iny. 

Vom Ke1loway Persiens (Urmiasee) kenne ich ins besonders zwei Formen, die Vill<.i.nyer Arten 

sehr ähnlich sind: »Lttdwigi·a nodosa(/. Borne (vielleicht unser Hecticoceras cf. mctom/J/wlum, Par. u. Don.) 

und > OlcostejJ/ianus Strmtßic. Weithofer (ähnlich unserer Reiueckia densicostata n. sp.), außerdem scheint 

P. citrvicosta Opp. gemeinsam .zu sein. 

Auffallend nahe Beziehungen herrschen zwischen dem c.metliterranenc. Kel1oway von Vi11Uny und den 

gleichaltrigen Juraschichten von Ku t c h (Indien). 
Die allgemeine Zusammensetzung der Ammonitenfauna ist dieselbe, zah1reiche Arten sintl teils 

identisch, teils sehr ähnlich, nur ein Teil der beiderseitigen Spezies scheint charakteristisch fUr Indien 

•beziehungsweise für SUdeuropa zu sein. 

Gemeinsame Arten sind: Phylloceras Kunthi Neum., Ph. 1nedz,'ferraneu1n Neum., Pli. disjnt.fabilc 

.litt., Lytoi:cras adeloicles Kud., OjJpelia subcostaria Opp., Hecticoceras crassefalcatnm Waag., llecticoceras 

p11nctatum (wahrscheinlich 11. cf. metontjJ/wl11m Par. u. Bon.), Hccticoceras 11nwla (wohl unser 11. taenioltttum 

Bon.), Lop!toceras Schamnburgi (Waag.), Macrocephalites tmnidus (Rein.), Rci11ecki11 m1cej,s (lfoin.), R. Reh· 

111a1111i Opp„ R.anceps Waagen, Taf. LVII, Fig. 3 (=R. 1Vaage11i n. nom.), R. ance]'s Waagen, Taf. LVII, Fig. 4 

= R. cf. GrejJJ1ini Opp.). 

Verhältnismäßig geringe Artengemeinschaft weist die Gattung PcrisjJhinctes auf: Zu nennen ist 

nur P. c11rvicosta Opp; P. balinensis l'./e11m. Waagen, Taf. XLV, Fig. 2, ist unserer leitenden Art P. Villci-

11ye1tsisähnlich. P. Orion Of'P· Waagen, Taf. XXXVII, Fig. 3, dilrftc dem P. cf. Villa1toides n. "P· un<l noch mehr 

PcrisjJl1. sp. indef. (Taf. IX, Fig. l) nahe stehen; ebenso P. psemloorion Waagen, Taf. XLlll, Fig. 3, mit 

un"erem P. cf. jJrocems (Seeb.). Ferner ist vielleieht noch Aspidoceras tlivers1fonne Waag. (ein fragliches Stilck) 

aus Vill;'my bekannt. Schließlich bildet Oppel (Pal. Mitteil„ Taf. 87) einen Pcris1'fti11ctes frequcns ab, mit 
dem ein V ill<inyer Exemplar vollkommen gleichartig zu sein scheint. 

Anmerkungsweise sei erwähnt, daß An d r u s so w Qahrh. d. geol. Reichsanst., 1888) am Bergri.lcken 

Tura-Kry in Transkaspien rötlichgelbe und IJlänliche Kalke mit Kellowayfossilien gefunden hat nnd 

daraus ein Stephanoceras, ein Harpoceras (wohl Hecticoceras). nnd einen 1llacrocejJ/taUtcs bestimmt hat 

In den obersten Schichten fand er auch Cosmoceras ornat11m, in dessen Nähe wohl unser C. globosum zu 

stellen ist. 

Doltrlli:"c sur Pa..llontolo1tlc Ö1tcnclch-Uni:"arn1, Dd. XXllI. 



Dr. Alfred Till. 

Unsere Kenntnis der Kellowayfaunen Am er i k a s stutzt sich vornehmlich auf <lrei monographische 

Arbeiten: C. Gottsche ))Jurass. Versteinerungen aus der argentinischen Cordillere" (1878), G. 

S te i 11man11 •Jnraformation von Ca rac o 1 es (ß o li via) (1881) und A. To rnq u ist >Dogger am Es pi

n az i top aß< (1898). 

Die Ammonitenfauna von Villäny zeigt zu allen diesen amerikanischen Kellowayfaunen eine gewisse 

Beziehung. 

Aus der Arbeit Gott s c h e es und Tor n q u ist s erhellt, daß insbesondere die Gattung Rei11eckia 
im Kellowaymeere er<lenweit mit ganz ühnlichen Arten verbreitet. gewesen sein muß. So kennen wir nach 

Gottschee Taf. III1 Fig. 6, eine »Simoceras Antij>oci1tm« benannte Form, die unserer R. nodosa n. sp. 

nicht un~lhnlich ist. Vom Es pi n a z 1 top aß kennen wir ferner Rei11eckia Bodenbe11deri Tornq., <lie eine. nahe 

morphologische Verwandtschaft mit unserer R. venniformis n. sp. aufweb·t. 

Die reiche und interessante Fauna. von Ca r a c o l es enthält ebenfalls mehrere Re in eck i c n, die 

Villänyer Formen wenigstens sehr nahe stehen; so R. Rehmauni Opp., R. Gre]Jjn"ni Opp., ferner R. Brancoi 

St. (ähnlich R. cf. anccj>s aus Villany), R. euactis St. (ähnlich unserer R. nodosu), R. Reissi St. (ähnlich 
unserer R. Waage11i), R. Stübeli St. (ähnlich unserer R. Palfyt). 

Außerdem sind Oj>j>elia subcoslaria Opp. nnd Oppelia exotica (= OPJ>. cf. Neumayri Gemm.) als 

gemeinsame Arten zu nennen un<l schließlich führt Gottschee Sphaeroccras bullat11m (d'Orb.) an, das 

Hofmann auch von Vill<iny nennt. 

Die Per i s p.h in c t e n sin<l in den argentinischen Cor<lilleren und in ßolivia zwar auch ziemlich 

zahlreich, aber in Arten vertreten, die von den europäischen verschieden sind. Phylloceras und Lytoceras 

treten stark zurllck, es ist keine mit dem •mediterranen« Kelloway gemeinsame Art bekannt. 

Von den arktischen Kelloway Vorkommnissen sei Alaska erwähnt, wo J. F. Pompeckj (1900) 

nehen mehreren Cadoceras auffallenderweise auch ein Phylloceras vorge~unden hat und Franz J o s e f - La n <l, 

von wo derselbe Autor drei Arten von Jfacroccj,Jwlitcs und viele Cadoceras beschreibt. ßcidc Fundpunktc 

haben mit Villäny keinerlei faunistische Gemeinschaft. 

Zum Schlusse eine Parallele des V i II an y er Kelloway mit dem s i1 d deutschen. 

Nach <ler von L. Reuter (1907) publizierten Fossilliste der Ammoniten des frl.lnkischen Callovien 

(S. 127) bestehen die Ähnlichkeiten der fränkischen und der sildungarischen Ammonitenfauna in dem Vor

herrschen der sehr artl!nreichen He c t i c o c er a t e n und Reine c k i e 11 und in mehreren gemeinsamen Arten 

dieser heiden und einiger anderer Gattungen. Hingegen ist die Villanyer Fauna durch Pltylloceras, Lyto
ceras, Hcrßloccras und die bedeutend individuenrcichere Entwicklung von Ofj,elia und das Zurücktreten der 

Gattung Cosmoceras von dem fränkischen Kelloway wesentlich verschieden. 

Gemeinsame Arten durften erblickt werden in llecticoceras lunula !~ein. (ll. cf. taeniolatu1n Bon.?), 

11. rossi!!nse Teiss., ]Jacrocephalitl's tumid11s Ziet. (?), Oj1pelia s11bcostaria Opp., Perisj,ltinctes f1rnat11s 
Opp. (?), Reiueckia anccf's Rein., R. Rehmauni Opp., R. Fraasi Opp. (?), R. StiibeU Stein. (iihnlich 

R. Palfyi n. sp.) d. i. etwa ein Viertel der von Reuter zitierten Arten, wobei noch bemerkt werden muß, 

daf~ dieser Autor den Speziesbegriff sehr weit faßt. 

Der Gesteinscharakter des fränkischen Callovien hat in keiner der drei von Reuter beschriebenen 

Fazies (Kalk-, Pyrit- und Phosphorit-Fazies) mit dem Gestein von Villäny Ähnlichkeit. 

Aus dem schwäbischen Jura (Keilberg bei Regensburg) erwUhnen Ammon und Pompeckj 

aus einem gelben bis brUunlieben, festen, bankigen Mergelkalk mit Lager von Brauneisenoolithen eine kleine 
Fauna des Macrocephalenhorizonts, im ganzen I 8 Ammonitenarten, insbesonders der Genera Macrocej,halitc.\'1 

Peri-;j,Jlinctcs und llecticoccras, von denen etwa 5 mit Vill{my gemeinsam sind: MacroccjJhalites tu1nici1ts 
!~ein. (?), Sj>lweroceras bullatum d'Orb. (naeh Hofmann auch in Vill{my), Peri>J>lti11ctes curuicosta Opp., 

Perisphinctcs cf. jmtimt Neum. und •ein an P. lept-us Gemm. erinnernder P. f11nat11s Opp.« (?). 
M(icrocej,fuilis tu.miilus !~ein., Perisj,ftinctes curvicosta Opp. und P. fuuatu.s Opp. werden von 

Am m o n auch aus der Gegend von Munster (bei Straubing) crwahnt. 



Die Ammonitenfauna des Kelloway von Villciny (Ungarn). 

Zwischen V i 1 s h o f e n und Passau (Dinglreuth) fand Am m o n in gelben, zum Teil oolithischen 

hlergelkalken eine Mischfauna des Bathonien un<l Callovien. Von den acht Ammonitenarten des letzteren 

sind fUnf möglicherweise mit Villänyer Formen identisch: Stephauoceras llerveyi Sow. (zitiert Hofmann 

aus Villany) (?), Perisphi11cles curvicosta Opp., P. Orion (?), P. funatus (?), Ilecticoceras jnmctatum Stahl 

(H. cf. metomj>halmn Par.-Bon.) (?). 

Die beiden Bathperisphincten P. Moorei und P. aurigerus des erwähnten niederbayrischen Dogger· 

kalkes kommen in meinem Villänyer .Material nicht vor. 

Q u e n s t e d t: Atlas <ler Ammoniten des s c h w ii bischen Jura (II. Bd., Brauner Jura, Taf. 70-89) 

(1887), Q u ens t e <lt s Atlas zu <len Cephalopo<len (1849), 0ppe1 s Paläont. Mitteil. (1862) und Pomp e c kj s 

Revision der Ammoniten des schwäbischen Jura (1893) liefern beim Vergleich mit dem Villanyer Material 

ungefähr dieselben, aber noch genauere Ergebnisse, wie die vorgenannten Arbeiten Am m o n s und Reuters. 

PlijoUoceras ist bekanntlich im mitteleuropäischen Jura verhältnismäßig selten. Mit VilUmy ~emein· 
sam ist nur Ph. disputabile Zitt. (vgl. Pomp. Revis., S. 32, Taf. II, Fig. 3). 

Am11t01lites discus comjJlanatus Quenst. Ceph., Taf. VIII, Fig. 12, wur<le von 0ppe1 mit Unrecht 

mit A. asjJüioides aus dem ll a t h o n ien vereinigt; er ist vielmehr, wie Pa ron a und ß o n a re 11 i (Chan a z, 

S. 127) ausführen und ich bestätigt gefunden habe mit Sicherheit \'On dieser Bathspezies abzutrennen und 

mit der auch in Vill{my in einer Varietät sehr hHufigen OjJjJdia callom:ensis Par.-llon. identisch. 

0. subcoslariu (Opp.) ist u. a. durch 0ppe1 aus der Maerocephalenschicht von Donaueschingen 

(Pal. Mitteil., Taf. 48, Fig. 1) bekannt geworden. A. hectlcus nodosus Quenst. Schwäb. J., Taf. 82, 

Fig. 39 (non 10-14), ist nach Parona und ßonarelli (S. 137) ident mitHecticoceras metomjJhal1111t Bon., 

nach meinem Dafiirhalten aber stellt die Quenstec.ltsche Art eher die mitteleuropäische Varietfü unseres 

H. cf. Lnubei (Neum.) dar. A. jnmclalus Zielen (Verst. Wilrttemhg., S. 4, Taf. X, Fig. 8) ist nach Parona 

und ll o n a r e 11 i (S. 139) eine schl~chte Hepro<luldion von llecticoceras Rossiense Teiss.; es ist aus Schwaben 

und Viföny bekannt. 

Möglicherweise ist A. J>lalyslomus Quenst. Schwäb. J., Taf. 78, Fig. 21-23 (non 24-28) ident 

mit den von Hofmann aus Villäny zitierten S/Jhaeroceras buJlatum Vlaag. (vgl. Par. u. ll o n., Chan a z, 

S. I 46). A. tu.,nicitts Ziet. wird a 1.1ch von Q u e n s t e <lt erwähnt und abgebildet (Schwüb. J., S. 648, Taf. 76, 

Fig. 6-10), die Villänyer Form (ftfacrocejJhalitcs aff. twnidtts) dilrfte hievon nur eine Varietüt darstellen. 

Auch einige Rein eck i e n scheinen dem s eh w ä bischen und <lern V i 11 A ny er Jura gemeinsam 

zu sein. So könnte Quenstedts A. Parkinsoni coro11alus Cepb. Taf. XI, Fig. 8 (S. 147) un<l A. cf. 

cmcejJsfra11conicus, Schwäb. ]., Taf. 74, Fig. 40 (S. 634) wohl mit unserer R. cf. ancl'jx;; gleichartig sein. 

Ilei11eckia Rehmamii (Opp.) ist von Oppel (Pal.-Beitr., Taf. 48, Fig. 1) uus dem Macrocephalen

horizont von Donaueschingen abgebildet worden. Bezilglich der R. GrejJjJini Opp. teilen Par o n a un<l 

Bonarelli mit Recht mit, daß die Synonyme Oppels nicht alle anerkannt werden können; vermutlich 

kommt die typische Art abe.r auch im schwäbischen Jura vor, wenn auch Quenste<lts A. Parkiusonl 

coronatus, Schwäb. J., Taf. 741 Fig. 17, womit sie Parona und Bonarelli identifizieren möchten, 

gewiß nicht dazu gehört. 

Quenstedts A. j>licomj>lwlus Schwäb. J., Taf. 80, Fig4 non 5 (S. 681) steht wohl <ler Villänyer 

Rcincckia cf. 1/1111.garica sehr nahe. 

A. Parkinso11i injlatus Quenst., Schwäb. J., Taf. 87 Fig. 23 (S. 774), könnte eine Jugendform <le, 

Reineckia jJrorsocosta n. sp. aus Vilhi.ny oder eine dieser sehr nhnlichen Art sein. 

Auch eine der R. Fraasi Opp. (Oppel, Pa!. Beitr., Taf. 48, Fig. 4, S u. 6) ähnliche Form ist 

aus Villany bekannt. 
Unter den Per i s phi n c te n finden sich in SUddeutschJand und Vilhi.ny folgende gleiche un<l ähnlich!! Arten: 

A. convol1ttus paraUolis Quenst., Ceph. Taf. XIII, Fig. 2 entspricht unserem Pern-phin.ctes curvi

cosla (Opp.), vielleicht ist auch A. convolutus paraholis Quenst., Schwäb. J., Taf. 81, Fig. 13 mit P. 

curvicosta identisch; Par o n a un<l Bonare 11 i meinen dies im Gegensatz zu Sie mir ad z k i, der die 

letztere Form mit P. Sciutoi Gemm. vereinigt. Auch P. sulcifems Opp. (Waagen., Pa!. Beitr. Taf. 49, 

Fig. 4) dürfte hieher gehören. 
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A. co11volulus Quenst„ Schwäb. J„ Taf. 82, Fig 66, ähnelt der Villänyer Leitfonn, dem Perisphi11c

les Villanye11sis n. sp. 

Perisphi11ctes Waageni Teiss. kommt nach Sie mir ad z k i (Perisph. Monogr., S. r 38) im Ornaten

ton von Gammelshausen vor. 

A. convoluhts gigas Quenst„ Schwäb.J„ Taf. 81, Fig. 21 könnte wohl mit unseremPen•Phiucles sp. incief., 
Taf. IX, Fig. 2 1), identisch sein; ebenso vielleicht A. convolulus gigas Quenst„ Ceph.-Taf. XIII, Fig. 6 mit 

der hier Taf. IX, Fig. 1, abgebildeten spec. iudef. 
A. triplicalus Quenst„ Ceph.-Taf. XIII, Fig. 7, ist Perisp/ziucfes Le11zi aus Villany sehr ähnlich. 

In Nordwestdeutschland teilt Seebach (Hannoverscher Jura, S. 44 ff.) den •oberen Jura• in 

eine Reihe (7-IO) Schichtglieder, von denen die beiden untersten dem Kelloway zugehören: Der Macro

cephalenhorizont tritt in einer zweifachen Facies auf; in der W c s er kette nämlich als eine Schichtfolge 
von eisenockrigen Sandsteinen, Eisenoolithen und pyrithaltigen Schiefertonen und zweitens (so bei Hildes

heim) als hellgraue Tone. 

Die Gesteinsausbildung zeigt also außer der in allen Ländern der Erde nachweisbaren Eisenoolith

bilclung keine Ähnlichkeit mit der Ammonitenschicht von Villiiny. 

Ein Ve~gleich der Fauna ist nicht durchführbar, da sich Seebach veralteter Speziesnamen bedient, 

ohne einen Automamen hinzuzusetzen. Es scheint, daß Seebachs A. cf. macrocephulus (~\lacrocephalites aff. 

lmnidm), A. f1111alus Vi und A. curvicosta, vielleicht auch (nach Hofmanns Fossilliste von Villany) 

A. bullalus mit Villany gemeinsame Arten darstellen. 

Der zweite Kellowayhorizont in Nordwestdeutschland hat dunkle, zum Teil sandige Schiefertone (Ornaten

ton), <lie auch faunistisch keinerlei Bezit:hung zum Villanyer Kelloway aufweisen, indem sie außer Cosmoceras 

noch A. Lamberti und A. cordalus fuhren. 

Von ammonitenfilhrenden Horizonten im Kelloway Eng 1 an d s ist aus jüngerer Zeit nicht viel bekannt. 

Die Arbeit Lecken b y s über • Kelloway Rock of the Yorkshire Coast< (Quart. Journ„ London 1859) 

zeigt eine der Villänyer sowohl im Gesamtbild als auch in den einzelnen Arten fremdartig gegenüber
stehende Ammonitenfauna. 

Doch darf an dieser Stelle nicht der bemerkenswerten Ähnlichkeit des Stephanoceras pscudoj,rocerum 

B11ck1n. (Quat. Journ„ London 1892) mit dem Villanyer Pcr~<j,hincles cf. procerus (Seeb.) vergessen werden, 

weil uie typische Art jener Form dem Horizont der OjJjJelia jusca (Lok. ßraadt Windsor, .Oorset) angehört. 

B. Zur Stratigraphie von Villany. 
Schon ein allgemeiner Überblick über die Ammonitenfauna von Villany belehrt uns, daß wir es hier 

mit typischen Callovien zu tun haben. Um zu sehen, welchen geologischen Horizonten die einzelnen 

Arten anderwärts angehören, vergleichen wir sie vor allem mit den Arten des bestgegliederten s ü <l

cl e u t s c h e n Calloviens (= oberer Teil des »oberen braunen Jura« und zwar oberes e und C Quen

s te d ts, =Zone des A. macrocephalus, A. anceps und A. athleta 0ppe1 s, =Mac ro ce p h a 1 ens chic h t e n 

plus 0 rn a t e n t o n anderer Autoren). 

Nach Q ue n s t ed ts •Cephalopodenc und •Schwäbischen Jura< stammt A. disws complanalus ( Oj'fJ. 
Calloviensis), aus braunem Jura •, A. heclicus nodosus (Beet. cf. Laubei) aus br. J. C, A. tumidus (Macro· 
cephaliles htmicius) aus br. J. E, A. Parki11soni coro11alus Ceph. XI/8 und A. cfr. a11ceps franconic11s (Reineckia 
anceps u. Var.) aus dem Ornatenton, A. Parki11soni coroualits, Schwäb. J. 74/17 (R. Greppiui u. Var.) 

ebenfalls aus dem Ornatenton, A. plicomphal..s (R. cf. Hu11garica) aus den Macrocephalenschichten, A. 

co111•ol11t11s parabolis Ceph. XIII/2 (Perisphi11cles cf. curvicosla) aus br. J. C, A. co11volitlus (ähnlich P. 
Villa11y111sis) aus dem Ornatenton, A. convolutus gigas Ceph. XIIl/6 (unsere sp. i11d„ Taf. IX, Fig. 1) aus 

br. J. C, ebenso A. co1tvolulus gigas, schwäb, J. 81/21 (unsere sp. intl„ Taf. IX, Fig. 1) aus br. J. C und 

A. lriplicaltts Ceph. XIII/7 (sehr ähnlich P. Lenz•) aus br. J. e. 
1) Uie Zitierung bezieht sich auf den später folgenden paläontologischen Teil dieser Arbeit. 
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Nach Oppel (Pa!. Beitr.) stammen oppelia subcostaria und Reineckia Rehmanui aus den Macro

cepl1alenschicl1ten. 

Nach Pompeckj Qura-Ablg. zwischen Regensburg und Regenstauf) gehören Jlacrocephalites tu

miclus, Perisj,hincles curvicosta, P. pati11a, P. lephts und P. fu11atus (?) zum Macrocephalenoolith. 

L. Reuter (1907) teilt das fränkische Callovien in vier Zonen. Von Arten die auch in Villany 

vertreten sind, nennt er für die Zone des M. macrocepl1alus: Macrocephalitt's tumidus, Oppelia subcostaria, 
Perispldnctes f1uzatus und Reiueckia Rehmanni; für die nächstobere Zone des 11Cosmoceros ]asou<i.: 
Hccticoceras lmmla (= H. taeniolatutti) und Rei11eckia anceps; für die dritte Zone des >C. Castor und 

Polluxir. : Hecticoceras pu nctatum (H. cf. metomphalum), H. rossiense, Reineckia a11cejJs, R. Fraasi, R. 
Stiibeli (ähnlich unserer R. Paifyi); aus der vierten (jüngsten) Zone des » C. ornutiunlS, die beiden eben 
erwähnten Hecticoceraten und PerisjJ/iinctes cf. Orioll (P. Villunoides?). 

In 0ppe1 Qura) werden A. tmnidus, A. Rd1mamti und A. Jm1atus für das Macrocephalenbett; 
A. pmictatus (Hect. metomphalmn), A. l1mula (ll. taeidolatum), A. cttrvicosta und A. anceps fUr das 

Ancepsbett und A. Orion und A. Fraasi filr das Athletabett genannt. 
Nach Siemiradzki Qahrb. d. geol. Reichsanst. Wien, 1889), gehören im polnischen Jura 

zur Jason- und Athktazone: Perisp!tinctes curvicosta, P. pati1ta, Hecti"coceras cf. luuula, 11. taeniolatu111J 
H. cf. Laubei, R. RL"issi (ähnlich unserer R. JVuageni), R. cf. Greppiui, AfacrocejJ/talitcs tumidus; hier 

werden also die meisten Arten, die sonst als Leitformen des .Macrocephalenhorizonts gelten, dem oberen 
Kelloway zugeschrieben. 

Neu m ay r rechnet in »Ualin« zur Macrocephalenschicht: OjJ/1clia subcostaria, Jlacroceplwlites 
tumiclus, Fcrispinctl's cu.rvicosta, P. funatus (Vilh\ny ?), I'. jJutüia und P. balinensis (ähnlich P. Vi/lci,. 
1iye11sis) i zur Anceps- und Jasonschicht Hccticoceras puuctatnm (Il- cf. mdo111jJ/ui'um :'), I'erisp!tinctes 

curvicosta tu1d Reineckia anceps; zur Oniatenschicht llarpoccras lunula (Hect. aff. faeniulat1un) und 
Peri;j,/1i11ctes Orio1t (ähnlich P. cf. Villa11oides). 

Aus der Zone des Cosmoceras Jasou. der polnischen Eisenoolithe nennt Sie mir ad z k i (Dtsch. 

Gt!ol. Ges., 1894) folgende mit Villiny gemeinsame Arten: Perisphinctes IVaagcui, P. curoicostaJ P. Za
renczu)•i, P. J\leumayri, P. leptus und folgende Arten, die in Villii.ny ähnliche Vertreter haben: Perisphinctes 
curyptychus, P. tenellus und P. subbali11e11sis. 

Nach Dukowski kommen in Czenstochau Formen der Macrocephalenschichten gemengt mit 
solchen tler Anceps- und Athletaschichten vor, und zwar findet der Autor Jlacr. tumidus untl Perispll. 

patina für die ersteren, Reineckia mzceps untl Hecticocerus rossiense für die letzteren bezeichnend. Perisp!t. 

curvicosta kommt in beiden Horizonten vor. 
Ein Vergleich der Villanyer Fauna mit dem aus dem westfranzösischen Jura (Poitou) bekannt 

gewordenen Materiale (s. Grossouvre, Toucas, Baron a. a.) macht es wahrscheinlich, daß Perispliiuctcs 

llofma1t1ti (ident mit A. Backeriae?) für die Macrocephalenzone, Hecticoceras laeniolatum (A. lumtla), H. 
mdomjJ/ialum und II. Uliligi (ähnlich H. Pttncfatus) für die Ancepszone bezeichnend wären und daß 

Oppelia subcostaria und Perisphinctes curvicosta auch noch in tlie Ancepszone hinaufreichen. 
Nach La m b er t ist Per. curoicosta fUr das untere Callovien des os tf ra nzö s is ehe nJura bezeichnend. 

Nach Parona und Bonarelli (Chanaz) sind die Vilhiny und Savoyen gemeinsamen Arten 

stratigraphisch folgendermaßen zu gruppieren: 

Macrocephalenzone: Phy/loceras euphylli11n, Oppelia ca/lovie11sis, Macrocephalites tumidus, Reiueckia 
Rehmaimi, Perisph. pati11a, P. Choffati; 

Ancepszone: Pliyll. euph)•llu.tnJ Hect. rossien,se, A-lacroc. tumidus, Reineckia anceps, R. KiUa11i 
(ähnlich R. cf. Hungarica), R. Greppini, P. Orion (P. cf. Villmwides?), P. curoicosta; 

Athletazone: Hecticoceras rossiense, P. Orion (P. ci Villanoicles?) P. curoicosta (im Gegensatz 

zu den anderen Autoren, die diese Art für die beiden unteren Kellowayhorizonte charakteristisch halten). 

Wenn in Rocca chi parra (Sizilien) wirklich nur das untere Callovien entwickelt ist, so wilrden 

folgende Arten sicher im Macrocephalenhorizont vorkommen: Oppelia ~ (?) Newnayri, Perisphinctes leptus 
und P. Sciutoi (sehr ähnlich unserem P. curvicosta). 
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Ch o ff a t nennt aus dem unteren Callovien von Portugal unter anderen: opp. szibcosfaria, Hect. 

Junula (11. taeniolatum), Macr. tumidus, Rein. anceps und Perisph. cf. q1terci·11us; aus dem oberen 

Callovien Rein. a11ceps und Per. curvicosta. 

Mit dem Ornatenton von R j ä s an hat Villäny wie erwähnt insbesonders Hecticoceras rossiense 

und Perisph. curvicosta gemeinsam. 

Von den mit dem russischen Kelloway von E 1 a t m a gemeinsamen Arten nennt Ni k i t in Stephanoceras 
tumicluuz und I'erisphiuctes fu11al11s (?) fUr die Zone des » Cadoceros Elatmae« bezeichnend. Aus <ler 

nächsthöheren Zone des • Cadoceras Afilaschevici'u wären etwa Aspidoceras diversifonne und einige Heeticoce· 

raten zu nennen. 

Gehen wir <lie Villii.nyer Ammoniten in p a 1äonto1 o g i scher 0 r d nun g <lnrch, so finden wir 

folgende Anhaltspnnkte lilr das geologische Alter der Ablagerung: 
Die Gattung Phylloccras ist in einigen Arten vertreten, die verhältnismäßig phylogenetisch kurzlebig 

zu sein scheinen : 

Ph. Kunthi Neum. scheint eine Leitform der Macrocephalenzone zu sein; wir finden ·es in Sizilien, 

im Kaukasus, in Indien, in den österreichischen Kalkalpen (Brieltal) und in Villany. 

Fh.plicatmn Neum. wurde von Neumayr für eine Oxfordart gehalten, kommt aber schon im oberen 

Callovien vor: Schweizer Jura (Ganteristkette), Seealpen, Villany. 

Ph. euph)1ll11-m Neum. scheint eine für das ganze Callovien charakteristische Art zu sein. Sie hat, 

nach Neu m ay r, mit dazu gedient, das geologische Alter der Brieltalkalke als jünger als dasjenige der 

Kalke von Swinitza erkennen zu Jassen. Die Art ist geographisch weit verbreitet: Sizilien, VilJ.äny, Kaukasus, 

Ph. Puschi Opp. ist auch eine Art, die früher nur aus dem unteren Oxfordien bekannt war, die 

aber gewiß schon in oberen Callovien beginnt: Poitou (Westfrankreich), Kutch (Indien), Villäny. 

Ph. isomorpluim Gemm._ ist mir aus Sizilien und Villany bekannt. Die Art gehört wohl der Macro

cephalenzone an. 
Ph. dispu.tabile Zitt. und Ph. mediterraneum Neum., sowie Lytoceras adeloides Kud. sind -

wenigstens bisher - nicht als Leitfossilien bestimmter Kellowayhorizonte zu verwenden. 

Opj>elia (Streblites) subcostaria (Opp.) wird, wie wir oben gesehen haben, von allen Autoren 

übereinstimmend dem unteren Ca1lovien zugesehrieben nnd bil<let wohl eine ausgezeichnete Leitform des 

Macroeephalenhorizonts; die geographische Verbreitung ist eine weite: österreichische Kalkalpen, Savoyen, 

Frankreich, Portugal, schwäbisch.-fränkischer Jura, Kaukasus, Indien, Argentinien und Vifüiny. Nach Gros

s o u v r e (Bathonien) stirbt diese Art erst im mittleren Callovien aus. In der Tat kennt man sie noch aus 

dem Ancepshorizont von Poitou (Westfrankreich). Beschränkter ist das Verbreitungsgebiet der in einigen 

Varietäten das untere Callovien bezeichnenden OPJ>elia (Streblites) Calloviensis (Par. u. Bon.). Diese Art 

die stets nur im Macrocephalenhorizont zu finden ist, kennen wir aus Vifüiny, Savoyen, Süddeutschland 

und Polen (?). 1) 

Die typische Oppelia ( Vekotraustes) Grossouvrei (= A. serrigerns Gross. non Waagen) (Par. u. Bon.) 

kommt in Bathonien vor, die ähnlichen Formen aus Chanaz und Villany sind wohl jüngere Mutationen der Art. 

Oppelia (?) Nemnayri Gemm. bezeichnet wohl in Rocca chi parra und Villany den Macrocephalen

horizont. Oppelia exotica Stein. ist eine ganz ähnliche Form aus Bolivia. 

Die Hecticoceraten sind in ihrer Gesamtheit für <lie beiden oberen Abteilungen des Calloviens 

charakteristisch. Ihre Formenfülle in Villany deutet daher an, <laß die Anceps- und Athletahorizonte 

bedeutenden Anteil an der Zusammensetzung der Ammonitenbank haben. Insbesonders gelten gewisse 

Varietäten des Hect. metomphalum (Bon.) und Hect. rossiense Teiss. als Leitfossilien des •Ürnatentones• 

der polnischen und der Ancepszone des französischen Jura. 

1) Grossouvre. (Bathonien) faßt den Artbegriff des &A. subdicus« viel weiter und bezeichnet daher die 
entsprechende phylogenetische Lebensdauer auch weiter: vom mittleren Bathonien bis an die untere Gren~e der Athleta
zone des Calloviens. 
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Macrocepltalites iltmidus (Ziet.) wird von den Autoren fast ausschließlich aus dem unteren Callovien 

erwähnt. Wenn unser Al. aff. tumidtts auch nicht gut genug erhalten ist, um eine genaue Artbestimmung 

zu ermöglichen, so diirfte das Exemplar doch dazu beitragen, das Vorhandensein der Macrocephalenzone 
in den Villanyer Ammo11itenschichten zu begrlinden. 

Wir kennen aus Vill{my einige SUicke, die mehr oder minder sicher mit der typischen Reiueckia anceps 
(Rein.) identifiziert werden können. R. a11ceps kommt nach der Literatur auch noch im Athletahorizont vor. 

Überhaupt deutet die arten- und individuenreiche Entwicklung der Gattung Reineckia auf eine 

starke Vertretung des mittleren und oberen Kelloway im Villfmyer Ammonitenhorizont. Nur Reiueckia llel1111a1111i' 
Opp. scheint eine Leitform der Macrocepha1enschicht zu sein. 

Reineckia IVaageni n. nom. und R. Greppiui (Opp .. ) hingegen sind den beiden oberen Etagen des 

Callovien eigentümlich. R. Gr~ppini diirfte ilbrigens auch schon in den Maerocepha1ensehichten vorkommen, 
wie die Funde des >PerisjJhiuctes oxyp'fychus"' aus den roten Kalken des Brieltales zu beweisen scheinen. 

Die drei letztgenannten Reineckien haben eine erdweite Verbreitung. Man findet sie in den Alpen, 
in Süddeutschland, Polen, Indien und S!ldamerika. 

Bei der stratigraphischen Bewertung der Perisphinctenspezies stlitze ich mich auf die Ergebnisse 

Siemiradzkis (Perisp. 1'1onographie) i113oweit ich mit dessen Synonymik g-leicher 1'1einung bin. 

•Perisphinctes curvicosta"' ist in der Literatur ein Sammelname, der für verschiedene Spezies mit 

retrocostater Skulptur angewendet wurde. Ich glaube nicht, daß es nach den vorhandenen Abbildungen und 

Beschreibungen möglich ist, die Formen des unteren Callovien von den Mutationen (?) der Anceps- und 

vielleicht auch Athletazone zu scheiden. Die Art (sensu lato) ist bekannt aus den karpathischen Klippen, 

aus Savoyen, Frankreich (Macrocephalen- und Ancepszone), Portugal, Sizilien (? P. Sciutoi Gemm.), Süd

deutschland, Polen, Kaukasus, Persien, Indien, aus dem russischen Kelloway (?) und Villany. 

Perisphinctes Waagen.i' Teiss. stammt nach Siemiradzki auch aus den polnischen Eisenoolithen und 

aus dem Ornatenton von Schwaben, scheint also für das obere Callovien bezeichnend zu sein. 

Die häufigste Art in Villany, Perispltinctes Villtinyensis n. sp. hat ähnliche Formen in allen drei 
~:tagen des Callovien. 

Perisphinctes Villanoicfes, P. cf. Villanoicfes und die sp. inrief„ Taf. IX, Fig. r, deuten infolge 
ihrer Ähnlichkeit mit P. Orion auf oberos Callovien (Anceps- und noch mehr Athletazone). 

Perisphinctes Cho!fali (Par. u. Bon.) stellt nach Parona und Bonarelli eine Form aus den 

Macrocephalenschichten dar; wir haben es aber in Villany nicht mit der typischen Art zutun. 

Perispltinctes pati11a Neum. kommt fast überall nur in der Macrocephalenzone vor (neben Villany 

in Brieltal, Chanaz, Schweizer Kettenjura, Süddeutschland und Polen). Siemiradzki zitiert zwar 1889 (über 

Gliederung und Verbreitung des Jura in Polen im Jahrb. d. geol. Reichsanstalt, Wien, S. 49) einen P. patina (?) 

aus der Jason- und Athletazone der Gegend von Krakau, deutet aber in seiner Perisph. Monographie die 

Art für eine Leitform des Macrocephalenhorizonts. Die beiden gut erhaltenen Stücke dieser Art in unserer Villänyer 

Material durften mithin doch wohl zu den Beweisen der Anwesenheit des unteren Callovien in Villäny gehören. 

Perisphinctes Zarencznyi Teiss. wäre nach Siemiradzki nur aus der Macrocephalenzone bekannt, 

unser Exemplar des P. aff. Zarencznyi ist aber zu schlecht erhalten, um stratigraphischen Wert zu haben. 

Dasselbe gilt für unseren Perisphinctes aff. Neumayri Siem.; die typische Art stammt aus dem 

mittleren Callovien (polnischen Eisenoolith). 

. Perisphinctes Lenzi und P. Hofmanni haben ihre nächsten Verwandten im nnteren Callovien : 

•P. Backeriae d'Orb.•, A. tripzicatus Quenst. 
Perisphinctes leptus Gemm. bezeichnet in Sizilien und in den polnischen Eisenoolithen die Macro

cephalenzone; vielleicht weisen also auch unsere beiden Exemplare dieser Art und der sehr ähnliche P. 
leptoicfes n. sp. auf unteres Callovien in Villäny. 

Perisphinctes cf. procerus (Seeb.) nnd P. sp. ind. (aff, qfUJrcinus T. u. J.) sind wohl als letzte Nach

kömmlinge des typischen P. procerus und P. quercinus aus dem Bathonien zu betrachten. Man braucht, 

glaube ich, durchaus nicht die Anwesenheit echter Bathschichten in Villany anzunehmen, zumal da procerus
ähnliche Formen aus dem unteren Callovien anderer Lokalitäten schon bekannt geworden find (Portugal, Indien)· 
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Die Anwesenheit von Aspidoceras deutet auf oberes Callovien im Villänyer Ammonitenkomplex hin; 

ebenso wohl auch Cosmoceras globosum n. sp., das viel eher dem C. ornatum als den mehr komprimierten 

Cosmoceraten angeschlossen werden kann. 

Diese Zusammenstellung lehrt, daß in Villany gewiß a l 1 e drei K e 11 o w a y h o r i z o n t e vertreten sind. 

Die Macrocephalenzone wird repräsentiert durch: 

Perisphinctes patina Nelim. 

oppelia (Strebl.) cf. subcostaria (Opp.) 
Oppelia (Strebl.) cf. Calloviensis (Par. u. Bon.) 

Oppelia (Oekotr.) aff. Grossouvrei (Par. u. Bon.) 

Reineckia cf. Rehmamii (Opp.) 

Reineckia cf. GreJ>Pini (Opp.) 
Macrocepltaliles aff. lumidus (Ziet.). 

Ferner gehören wahrscheinlich auch dem unteren Callovien an: Perispliinctes Lenzi, P. Hofmanni, 
f'. aff. lej>lu.<, P. cf. Chojfati, P. cf. procerus, P. proceroicles, P. cf. j>roceroides, l'. sp. ind. (aff. q"ercin11s), 
P aff. Zarenczuyi, Pltylloceras cf. K"ntlii, Ph. cf. e"f>hyll11m, Ph. isomorj>lmm. 

Die A n c e p s z o n e ist durch folgende Arten charakteristisch vertreten: 

Hecticoceras cf. La„bei (Neum.) 

Hecl. cf. rossiense (Teiss.) 

Reineckia cf. anceps (Rein.) 

Perisphincle< c11rvicosta (Opp.). 

Ferner gehören wohl auch alle neuen Spezies von Recticoceras, die meisten von Rei11eckia und 

l'liylloceras eu/>hylloides n. sp. dem mittleren Kelloway an. 

Die A t h l et a z o n e erscheint in folgenden Arten : 

Phy/loceras alf. plicatum (Neum.) 
Phyll. cf. Puschi (Opp.) 

AsjJidoceras diversiforme Waag. 
Cosmoceras globosum n. sp. 

Ferner bezeichnen wahrscheinlich auch die orionähnlichen Perisphincten (P. cf. Villanoides und 

!'. n. sp. ind.), Hecticoceras alf. taeniolirtum, H. cf. melomphalum, Rei11eckia Palfyi, R. falcala und 
Aspicloceras sp. das obere Kelloway. 

Alle die aufgezählten stratigraphisch verwertbaren Arten kommen in Villany in ein- und derselben 

Gesteinschicht vor, unterscheiden sich also petrographisch in keiner Weise von einander. 

Manche Ammoniten sind mehr kalkig, manche mehr eisenschUssig versteinert, es ist darin aber 

keine Regel zu beobachten, also kein stratigraphisch verwendbares Merkzeichen damit gegeben. So sind 

z. B. P. cf. procerus, ein P. patina, Asp·idoceras sp. uud Cosmoceras globosum die am meisten eisen

schüssigen Stücke, also in gleicher \\'eise Arten des unteren und oberen Kelloway. 

Vielleicht würde bei einem außerordentlich sorgfältigen schichtenweisen Aufsammeln aus dem noch 

immer fossilreichen Gesteinkomplex eine reinliche Scheidung der Arten nach den einzelnen Etagen möglich 

sein. Diesen Versuch möchte ich aber meinen ungarischen Kollegen überlassen. 

Soviel ist, glaube ich, nach meinen Resultaten hinlänglich sicher, daß wir es in Villäny nicht mit 
einer »Mischfaunac von ßathonien, Callovien und Oxfordien zu tun haben~ denn die Anwesenheit einiger 

Formen, deren nächste Verwandte im Bat h o nie n, respektive 0 x f o r dien ihre Blütezeit gehabt haben, dürfte 
nicht zu der Annahme einer Mischfauna berechtigen; viel natiirlicher scheint da die Vermutung, daß Formen 

wie Perispltincles cf, procenes oder Phylloceras all'. plicatum jUngere beziehungsweise ältere Mutationen 

der betreffenden typischen Arten seien. 

1 n dem mir vorliegend cn und hier beschriebenen Material von ca. 330 Stucken 
gibt es keine einzige typische Bath- oder Oxfordart. 
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Alle ä 1 t er e n F o s s i 11 ist e n, die wir aus Villii.ny kennen, zitieren zwar echte Batharten, sie gehen 

aber auf irrtumliche paläontologische Bestimmungen zurück: 

Lenz (Verhandl. d. r.,>eol. Reichanstalt Wien, 1872) benannte die ersten, sehr schlecht erhaltenen 

Exemplare Oppelia fitsca, Stepha11oceras ferrugi11emn und Plzylloceras medilerraneu>11. Hievon ist nur die 

letzte Bestimmung richtig. 

In Hofmanns Fossilverzeichnis, das sich, wie ich glaube, auf eine reiche Sammlung bezieht, fehlt 

das Zitat von Oppelia f11sca und Steplza11oceras (Parkinsonia) ferrugineum. 

Ich kenne das von.Ho fm an aufgesammelte f\laterial, auf das sich die von Pci.lfy veröffentlichte 

Fossilliste bezieht, nicht, bin aber überzeugt, daß die Bestimmung Phylloceras Jlabellatmn Neum. auf Ph. 
euphylloides n. sp., Ph. Kmlem<1tschi Hau. auf Ph. K1111.lhi Neum. oder Plz. isomorplmm Gemm., Opj>eha 

aspitioides Opp. auf Oppelia (Streblites) cf. Callovieusis Par. u. Bon. zu beziehen ist. 

Die von Hofmann zitierten HarjJOceras Krakovieuse Neum. und Harp. hecticum Rein. gibt es in 

meinem reichen M.ateriale nicht, ich vermute daher, daß unter diesen Namen Hofmanns eine oder die 

andere der hier neubegrllndeten Hecticocerasarten zu verstehen sein dürfte. 

Ferner vermute ich, daß Hofmanns Perisphinctes furcula Neum. mit meinem Perisphinctes 

Villcinyt11sis n. sp. identisch sei. 

Interessant ist die Zitierung von ~phaeroceras bullatum d'Orb, und von Peltoceras athlda Phil. 

durch Hofmann. ~'ährend ich die erstere Bestimmung für richtig halte, da Sph. bullatu.m wohl nicht 

leicht verwechselt werden kann, wäre es leicht möglich, daß Hofmanns Prltoceras mit unserer neuen 

Gattung Villa11ia identisch ist. (Vgl. meine drei Vorberichte Uber Vilh\ny in den Verhandl. der k. k. 

gool. Reichsanstalt Wien, Jahrgang 1906, Nr. 14; 1907, Nr. S und 1909, Nr. 8). 

Es wäre filr die kgl. ungarische geologische Landesanstalt eine sehr dankenswerte AufgJ.be, das in 

Budapest aufbewahrte Material Hofmanns einer Neubearbeitung zu unterziehen. Ich habe mich hiezu 

seinerzeit angeboten, wurde aber mit meinem Ersuchen um Überlassung des Materials abgewiesen. 

Um mit der vorliegenden Arbeit, die ich - stets wieder unterbrochen - schon vor mehreren 

Jahren begonnen habe, endlich zu einem Abschlusse zu kommen, habe ich mich auf die Bearbeitung der 

Ammonitenfauna beschränkt. Das ge ol o gi s c h - s trat i graphische Res u 1 tat dlirfte aber durch die 

Bearbeitung der wenigen anderen Cepbalopoden (Hdemniten unJ Nautilen), der Brachiopoden und Muscheln 

kaum mdir beeinflußt werden. 

Ueitrll.ge zur l'aläontoloe-lc Östenelcb·Unprns, Dd. XXlll, 
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Tabelle 
zur örtlichen und z~itlichc:n Parallelisierung der Villilnyer Ammoniten. 
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l'h. euphylloides n. sp .. X 0 
Ph. atf. euphyllum Neum. X X X X 0 X 
Pli. cf. P11schi (Opp.) X X X X X 
Ph. aff. P11schi (Opp.) . 0 0 0 0 0 
Ph. clisputabüe ZitL X X X X X X X X X X 
Ph. mediterrmumm Neum. X X X X 0 X X X X 
Sou•er1Jyceras Tietzei n. sp. 0 0 
Lytoceras adeloides Kud. X X X 0 X X 0 X X X X X 
L. depressmn n. sp. 
Haploceras mulum n. sp. 0 0 
Oppelif' (Streblites) cf. s11/1costaria (Opp.) X X X X X X X X X X X 
Opp. (Str.) cf. callovi1J11su (Par. u. Bon.) X 0 X 0 X 
Opp. (Oekotra11stes) alf. Grosso11vrt'i 

(Par. u. Bon.) • . X 
Opp. (?) cf. Nmmayri (Gemm.) . X X 
llecticoceras aff. Laubei (Neum.) . X X X X 
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H. aff. crassefalcn.tum (Waag.) X 
H. cf. ros~-iense (Teiss.) X X X X X X 
H. Uhligi n. sp .. 0 0 0 0 0 
H. cf. Uhli~i n. sp. 0 0 0 0 0 
H. P<rncifn.lcn.tum n. sp .. 
H. cf. paucifalcn.tum n. i;:p. 
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Lophoceras cf. Schn.umlmrgi {Wa<1g.) . 0 0 X 
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R. robusta n. sp. 0 
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R. Wan.geni n. sp .• X 0 0 0 
R. cf. Greppi11i (Opp.) . X X X X 0 X X X X X 

. R. trn.nsiens n. sp. . • 
R. densicostatn. n. sp. 0 0 
R. Huugarica n. sp .. 
R. cf. Htmgarica n. sp. 0 0 0 0 
R. prosucostata n. sp. 0 
R. eusculpta n. sp. 0 
R. Bukowskii n. nom. X 
R. Palfyi n. sp. 0 0 0 0 
R. falcata n. sp. 
R. alf. Fruusi (Opp.) 0 0 0 0 0 
R. nov. sp. ind. 
R. vermiformi.s n. sp. 0 
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::::: - -
Pt:ri„p!tiuctes curvicost,1- Opp. X lx X 0 X X X X X X X X X X X 
P. cf. c11nicosla (Opp.) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
P. sp. iud. (aff. curvicosta) . 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
P. Vi!lanyensis n. sp. 0 0 0 0 0 0 
J>. cf. Villm1scm;is n. sp 0 0 X 
P. rl'liageni Teiss. X X 0 
P. Vill.anoUles n. sp .• 
P. cf. Villmwides n. sp. 0 0 0 0 0 0 
P. sp. ind. Taf. IX, Fig 1 .• 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
P. sp. ind. Taf. IX, FiJl. 2 • 0 
P. cf. Clwffnti (Par. u. ßon.) X 0 X 
P. Drevermmrni n. sp. 
P. patiila Neum. X X X X X X X 
P. aff. Z(l.reucsmyi (Teiss). X 0 
P. P. aff. J.Veuma;•ri (Sic:m.) X 0 
P. lewzi n. sp. . . 0 0 0 0 0 0 0 0 
i~. lfofmmmi n. :::ip. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
P. !eptoidcs n. sp. 0 0 0 0 0 
P. frequeus Opp. X 
P. J>lamts n. sp .• 
P. aff. leptus (Gemm.) . X X X X 
P. proceroilles n. sp .• 
P. sp. ind. (cf. proceroitles) 
P. cf. procerus Seeb. . . • . 
P. sp. ind. (aff. quercinus Tcrq. J.) , X 0 X 
Al<ijlidocerM ({i'l.•er.:..'i/orme Waag. 0 X X 0 
A. sp. ind. 0 0 
Stt!plumoceras triplicatmn n. sp .. 0 0 
Cosmocen1s xtob-Os1mt n. sp .. 

1~ Villaoia ,/ensi/Dbata n. gen .. 
Pe.11·,~phinctes iuvolutus n. sp. 

NB. X beJeutet die sichere, Q eine wahrscheinliche Identifizierung mit der betreffenden Spezies (Varietät, Mutation>. 
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